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Vreft-L towsk.
DSe BetzanMrrngj der rrtowirMchürr 

deren endgütige Losung auf Wunsch der deutschen 
und österreichisch-ungarischen Delegierten bis zum 
Eintreffen der Ukrainer verschoben worden ist» 
rst, wre die „Nordd. ALg. Ztg." schreibt, offenbar 
seitens der russischen Delegation in der letzten 
Zeit eine andere geworden. Maßgebend dafür 
sind aber keinesfalls, wie man denken sollte, die 
kblen politischen Doktrinen der bolschewistischen 
Machthaber, maßgebend ist vielmehr die bei ihnen 
vorhandene Überzeugung, daß es den bolsche­
wistischen Massen gelingen wird, d i e  H e r r ­
schaf t  d e r  R a d a  in Kiew u m z u s t ü r z e n  
u»d die U k r a i n e  i n  i h r e  G e w a l t  zu brin­
gen. Aus diesem Verholten eröffnet sich ein 
neuer Beweis dafür, daß die Theorie von der 
Selbstbestimmung der kleinen' Nationen für die 
Bolsckswikr mit dem Augenblick aufhört, wo sie 
die Macht über diese Nationen gewonnen haben 
oder gewonnen zu haben glauben. Dann fangt 
die V e r g e w a l t i g u n g  dieser kleinen Na- 
Eionem am, und d i e  B o l s c h e w i k t  p f e i f e n  
a n f  d a s  S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h L .  Sie 
kühlen sich, ohne im geringsten auf die Interessen 
der Nationen Rücksicht zu nehmen, als die Herr- 
kcher in den betreffenden Landern. So geht es 
nicht nur in der Uk r a i n e , sondern auch in 
F i n n l a n d ,  m dei K r i m .  I n  E s t h l a n d  
^  dre e s t hni sche  L a n d e  s v e r s a  m m l ü  n g , 
die die Selbständigkeit Esthlands au^uvufen 
hatte» v o n  m a x i m  a l i s t i s ch  en S o l d a t e n  
a u s e i n a n d e r g e j a g t  worden. Die esth­
nischen Politiker fliehen ins Ausland und suchen 
Tchutz hei anderen Nationen. Die L e t t e n  wer­
den jetzt noch durch die junglettischen Regimenter, 
dre sich in Petersburg befinden, durch gleiß- 
tzerrsche Versprechungen auf Land und Freiheit 
sn dio BollscherviripoliLi'k gefesselt. Die altlet- 
Mche P artei ist aber schon jetzt mißtrauisch gegen 

H e BolschervikiKusicherungen. Herr v o n  K ü h l -  
w a n n  hat mit seiner Kritik der Bolschewiki- 
politik im Reichstag durchaus Recht gehabt. Die 
Bolschewik: haben selbst dafür gesorgt, daß ihre 
heuchlerischem Phrasen von Völkerkr eihe.it und 
Dölkerbeglückung durchschaut sind. Wir hoffen, daß 
sich die Diplomaten der Verbündeten in Vrest- 
Kitowsk nicht weiter die Mühe geben, diese 
Theorien zu widerlegen, nachdem die Bolschewik! 
selbst dafür Sorge getragen haben, daß sie sich 
2nrch ihre eigenen Taten gründlich und für, immer 
widerlegt haben.

I n  der „KreuzM " heißt es: Unsere Unter­
händler legen den Verhandlungsmethoden Trotz- 
Eis gegenüber eine Langmut an den Tag, die 
nackgerade erstaunlich ist, und die Frage liegt 
nahe, wie lange denn aus die von Trotzki be­
liebte Art noch weiterverhandett werden soll.

Trotzki Mrd der FrSeke.
Wie der „Secolo" aus Petersburg meldet, er­

klärte Tr o t z k i  i m K o n g r e ß  d e r  A r b e i ­
t e r r a t  e.  R u ß l a n d  werde voraussichtlich 
« i n e n  F r i e d e n s v e r t r a g  u n t e r z e i c h ­
n e n  mü, s i en,  obfcho-n dies ein großes Unglück 
für das Land wäre. Dieser Friedensvertrag 
würde nicht die Schuld von Lenins Regierung 
sein. er sei vsm Zarentum vorbereitet.

Das duBchschaMe England.
I n  einer R ed ö im Kongreß'der Arbeiter- 

und Soldatenrate am 26. Jan u a  verklärte 
T r o t z k i :  „Der englische Im perialism us hat 
erkannt, daß er Deutschland nicht besiegen kann. 
Nun ergibt sich auf Kosten Rußlands diejenige 
Kompensation, die man Deutschland lassen muß, 
Um os bei seinen Unterhandlungen mit den eng­
lischen und amerikanischen Imperialisten nachgie­
biger zu stimmen. Einen unmoralischen Frieden 
.kann es nicht geben, es kann nur zu einem un­
glücklichen Frieden kommen. Wollten wir ver­
pflichten, ap* alle Fälle nur einen allgemeinen 
Frieden zu schließen, so hieße das. der franzö­
sischen und englischen Börse einen Wechsel aus­
stellen, der nur mit Strömen Bluts unserer Sol­
daten eingelöst werden könnte/'

Der Weltkrieg.
A «E cker deutscher Heeresbericht.

B  e r !  i  n ,  2. F ebruar. (W .-T.-B .).

Gr o ß e s  H s u p t q u a r t l e r ,  2 Februar. 
Bon den Krkegsfchanplatzen nichts neues/

Der Erste GeKeral'Quarttermeisler: Ludendor f f .

Übek̂  verfehlte ProprrMirda dsr ruWchezr Revo­
lutionäre uirtzer Truppe ßr

schreM die „Nordd. Allg. Ztg.": Unsere Gefan­
genen in Rußland benutzen die Unordnung im 
Lande und die immer schwächer werdende Be­
setzung der feindlichen Stellungen, um zu unserer 
F rant zurückzugelangen. Schon sind viele Offi­
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften zurück­
gekehrt. Die russische Propaganda hat keinen 
Eindruck auf sie gemacht. Sie verlachen sie und 
erklären ausnahmslos, f ü r  e i n e  sol che W i r t  - 
s cha f t ,  w i e  s i e  i n  R u ß l a n d  h e r r s c h t ,  
L e d a n k  Len s i e  s i ch. Dort hätten sie erst die 
Ordnung und Sicherheit in der Heimat richtig 
schätzen gelernt. Auch die noch in Rußland zurück­
gehaltenen Kameraden dachten ebenso und ver­
lachten die feindlichen Versuche, sie von d e r . 
russischen Umstürzler zu Überzeugen.

Daraus sollte man sich hier in  d e r  H e i m a t  
e i n e  L e h r e  z i e h e n .

, vttsiDMMNgsr^suGe. M : RAmLikiM?
Das Mitglied der Friedenskonferenz in 

Petersburg -das, Gerücht verbreitet, daß zwischen 
R u m ä n  i e n und den M i L L e l m ach t e n Ver­
handlungen schweben, die einen S o n d e r f r r e ­
de  n bezwecken. Rumänien soll die Dobrudsscha 
abtreten und dafür Beßarabien erhalten.

Mme- VorsMMWWe WfformLtÜMsMfet
Das Mitglied der Frieddemskoiffereuz in 

Brest-Litorvsk, K ä m e  n e f f , reist a ls  außer­
ordentlicher Vertreter des R ats der Volksbeauf­
tragten nach Stockholm, P a r i s  und L o n d o n ,  
um die Regierungen und die Völker der verbün­
deten Lander über den Gang der Besprechungen 
zu unterrichte. Die Abreise von Kameneff ver­
zögerte sich durch den Effenbahnstreik in Finn­
land.

Englische Müaiter-MassMvrrfammLunM für 
«in-cin MnexivnslosM Frse/dE.

Eine Massenversammlung von Maschinisten 
und Angehörigen verwandter Gewerkschaften in 
Alberthall in London am 27. Jan u ar hat eine 
E n L s ch l i e tz -u n g angenmnmen. die die britische 
und die alliierten Regierungen auffordert, unVer- 
zMich einen W a f f e u st i l l st a n d an allen 
Fronten zu schließen und den M i t t e  l mä c h t e n  
e i n  F r i e d e n s a n g e b o t  zu machen auf fol­
gender Grundlage: Keine Annexionen» keine Ent­
schädigungen, Selbstbestimmung der Nationali­
täten. Die Entschließung verlangt, daß Vertreter 
der Arbeiterschaft aller kriegführenden Länder an 
den Friedensverhandlungen teilnehmen, und er­
klärt, daß» falls die Mittelmächte es ablehnen 
sollten, auf dieser Grundlage zu verhandeln, die 
britische Ar.be iterffchaft der Regierung Seiftehon 
werdenden für die Fortsetzung des Krieges n o t ­
w e n d i g e n  M a n n s c h a ? t s e r f ä t z  zu erhal­
ten, daß aber, falls die englische Regierung es ab­
lehnen sollte, den Mittelmächten dieses Angebot 
zu macken. die Verlammlung sich verpflichte, der 
Durchführung des Mannschaftsersatz-Gesetzes e n t ­
s chl os sen W i d e r s t a n d  zu leisten. Der par­
lamentarische M itarbeiter von ..Darly Ebronicle" 
bemerkt, daß die jp'oße Albert Hall dicht besetzt 
war und Tausende keinen Platz firmen konnten. 
Die Entschließung sei e i n st i m m i  a u n d  b e - 
g e i st e r t angenommen worden. Ähnliche Ent­
schließungen seien gleichzeitig in anderen Maschi­
nistenzentren. ^sonders am Clyde. am Tone. in 
Sheffield und Barrow angenommen worden.

Der „Nieuwe Natterdonllche Courant" meldet 
aus.London: D ie  V e r h a n d  l u  n ge n -wischen

Aucland und Geddes und dem Verein der briti­
schen Maschinenarbeiter ü b e r  d i e  M a n n ­
s c h a f t s e t  g a n  zu ng  d a u e r n  an . Der 
Verein besteht aus dem Abhalten einer Sonder, 
konferenz mit der Regierung, worin aber die 
übrigen Gewerkschaften nicht willigen wollen.

Die Kampfe im Westen.
D e n t  sch e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 1. Februar, abends. 

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

31. Januar nachmittags lautet: Französische Pa­
trouillen haben -ei Unternehmungen an verschiede­
nen Punkten der Front Gefangene gemacht. Sonst 
ist von der gesamten Front nichts zu melden. — 
Flugwesen: Im  Laufe des 29. Januar bewarf ein 
französisches Flugzeug mit Kapitän Guillemin und 
Leutnant Lecroux aus sehr geringer Höhe den 
Bahnhof Diedenhofen. wo. ein großer Brand ent­
stand.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 31. Januar 

vormittags lautet: Unsere Patrouillen brachten 
gestern Abend in der Nahe von Epehy Gefangene 
ein. Außer einiger feindlicher Artillerietätigkeit 
südlich und nördlich Lens und in der Nähe von 
Passchendaele ist nichts weiteres zu berichten.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vorn L. Februar meldet vom
itarienischcy Kriegsschauplätze;

Oestlrch von Astago stürmte gestern der Italiener 
viermal gegen unsere neuen Stellungen. Jeder 
Angriff scheiterte bereits im eigenen Feuer unter 
schwersten Verlusten für den Gegner. Unserer Ar­
tillerie gebührt Lei diesem Erfolge besonderes 
Verdienst.

I n  den Kämpfen am 28. und 29. haben sich das 
Egerländer Schützen-Regiment N r 6 und das 
Landsturm-Regiment Nr. 6, das Pilsener Schützen- 
Regiment Nr. 7 und das mährische Landsturm- 
Regiment Nr. 25, das 3. Bataillon des 2. Regi­
ments der Tiroler Kaiserjäger, sowie die Tiroler 
Landsturm-Bataillone Nr. 268 und N r 17  ̂ beson­
ders ausgezeichnet.

Der Chef des Generalstaöes,

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresberichts vom 

3!. Januar lautet: I n  der Gegend der Hochflächen 
setzten unsere Streitkräfte gestern ihren Vorstoß 
südlich von Asiago und westlich des Frenzela-Tales 
fort. Sie erweiterten das Gelände etwas nordöst­
lich des Col del Rosso. Von der übrigen Front 
wird bemerkenswerte Artillerieiätigkeit im Lago- 
rinatale und zwischen Posina und Astico gemeldet 
Unsere und die verbündeten Flieger erzielten von 
neuem Erfolge, wobei sie insgesamt 7 feindliche 
Flugzeuge abschössen.

Erfolgreiche Luftkämpfe.
Aus dem österr-ei'chisch'en Kriegsvresseguarti 

wird vom 31. Jan u ar abends gemeldet: Unsere 
in Aufklärung und Kampf gleich unermüdlichen 
Fliegern gelang es. vier feindliche Flugzeuge und 
einen Fesselballon abzuschießen.

Die Kämpfe inr Osten.
DKs russische DemobiLffieruntz.

Das bolschewistische Kommissariat für dve De­
mobilisierung hat bisher 56 000 Pferde dem Hin« 
terlande überwiesen. Eine Infanterie-Division
meldet von der Front: 6350 Mann, gleich 97 Pro­
zent, entlassen, 340 an der Front verblieben.

» » . «

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
31. Januar lautet: Die Lage ist an allen Fronten 
unverändert.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Mesopotamien vom 

30. Jan u ar lautet: I n  der Nacht zum 25. J a ­
nuar warfen feindliche Flugzeuge Bomben in der 
Nähe von Bagdad ab. sie einige Personen in 
einem unserer Lazarette töteten. In  der folgen­
den Nacht machten unsere Flugzeuge erfolgreiche 
An-griffe auf das türkische Hauptquartier, Trup- 
pen-Einheiten und Flugplätze.

Die Kämpfe zur See.
Neue ll-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  mittleren und westlichen MMelmeer 

wurde in letzter Zeit besonders der Transport- 
verkehr nach I ta lien  und Frankreich gestört. Da­
bei wurden fünf Dampfer and ein  ̂Segler mit 
über 23 WO BM tto-RsgtstIrtonnE versenkt. Die 
Dampfer waren bis auf einen bewaffnet und 
tiefbeladen. Die Mehrzahl wurde in geschickt 
durchgeführten Angriffen aus stark gesicherten Ge­
leitzügen herausgeschossen, darunter ein großer 
Truppentransportdampfer, der unter starker Zer- 
störerbedeckung fuhr, also wohl besonders wertvoll 
war. Der versenkte englische Segler „Marina P." 
war mit Wein nach M alta unterwegs.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere Schifssverlnste.
Im  englischen llnterhause teilte Mc. Namara 

mit. daß ein Schiff bei der Überfahrt von Eng­
land nach Irlan d  gesunken sei. Fünf männliche, 
zwei weibliche Passagiere, sowie vier Leute von 
der Besatzung und ein Stewadr feien ertrunken.

Die Mannschaft des nach Pinuiden zurück­
gekehrten Seglers „Fredrit" mordet, daß vor 
Petter ein großer Dampfer gesichtet wurde, der 
offenbar im sinkenden Zustande war. Da sich in 
der Nähe des Dampfers ein U-Boot aufhielt, 
glaubt man» daß das Schiff torpediert wurde.

Zur Lage ln Rußland.
MmlLVuLs BeftLsirnV.

Die vom abgesetzten finnischen Senat gebildete 
V ü r g e r g a r d e  scheint mit den m Finnland 
mordenden und sengenden russischen Truppen, ins­
besondere der berüchtigten Roten Garde, kurzen 
Prozeß zu machen, denn den gestern vorliegenden 
Meldungen zufolge, ist sie aus dem besten Wege, 
Finnland von seinen Bedrückern zu säubern und 
die kürzlich proklamierte Regierung der Sozial­
revolutionäre wieder als null und nichtig zu er­
klären. So e n t w a f f n e t e ,  einer Stockholmer 
Meldung zufolge, die finnische Bürgergarde alles 
in Nordfinnland stehende rus s i s che  M i l i t ä r ,  
insgesamt über 5000 Mann und setzte sie gefangen. 
Bis nach G a m l a k a r l e b y  stehen keine rus­
sischen Truppen mehr. Die Telegraphenverbiudung 
Stockholm—Helfingfors arbeitet, von einigen Un­
terbrechungen abgesehen, tadellos.

Nach einer anderweitigen Stockholmer Mel­
dung erhielt die Stockholmer finnisch? Gesandt­
schaft vom Hauptkommandierenden der Bürger­
garde folgendes Telegramm: Montag Nacht und 
Dienstag wurde das russische M ilitär in Kemi, 
Kajana und Jlmola e n t w a f f n e t .  Auch in SL. 
Michel wurde die R o t e  G a r d e  g e z w u n  g e n ,  
die W a f f e n  zu s t r ecken,  die Führer wurden 
g e f a n g e n g e n o m m e n .  Die Vürgergarde 
zeigte überall großem Heldenmut und glühenden 
Eifer. S c h i e ß e n d e  Ba LLe  r i e u wurden im



Lt AS M ZrKGMWHA.  Des Kampf m  Mrmla- 
k«rLe-y » n r hartnZMs, «  v s s « te  N s 7 Ahr «sch- 
mittags. Dsvanf stritte die vuMsche SsMison die 
Gewehre. Die ruMchen BoSrsLosmnLsssvs sprachen 
dem finnisch« Ss«LL Thr B e d a n r r n  ü b e r  
d a s  E i n g r e i f e s  des russff-eu MINLLrs in 
Li  ̂ finnischen Angelegenheiten sms Mrd vssspra-. 
chen die Z u r ü c k z i e h n n g  des M M tsrs.

„AfLomtDniMsn" -MhDt sns Hapaenndn,  
daß der ftnnisthe G e n r r s !  G r a f  M ä n n e r -  
h e i m  aas s e w «  Machh nach TSde« durch 
SchutzgardPen und Bauern g r o ß e  B e r s t L r -  
t u n  g e n  erhalton habe, sodaß sei« Heer so« 
15000 auf 56 000 Man« «MHewachsen sei. E r be­
absichtige Finnland von den vuMschen Plage- 
Leistern zu Lehret en, mrd ßoll sich auf dem Wege 
nach Bjövneborg befinde«.

Die finirischen RbyiorKsrgsvertreter, die Schwe­
dens Hilfe erbitten sollen, kamen am Mittwoch 
in Stockholm an und' wurden v E  dem finnischen 
Gesandten CtaatsraL GriDenbeZs an? dem Bahn­
hof empfangen.

Auch Realer bestätigt die ems Finnland kom­
menden Nachrichten durch folgende.Meldung: Die 
Bürger der W e i ß e «  Ga r d e -  m FinnLaNÄ tonn- 
tsn sich bisher gegen die gut bewaffnete Robe 
Garde n u r  m i t  R e v o l v e r «  Verteidigen. 
Jetzt aber haben sie einen Militärzug angehalten 
und sich auf diese Weise mit Waffen vergehen. I n  
Nordfinnland unterstützten die Bauern die Weiße 
Garde. Der größte T M  der ausländischen Be­
wohner reiste aus Helflngfors nach Lulea ab. Ein 
f i n n i s c h e s  N a t i o n a l  he e r  von 80090 
Mann wird in Übereinstimmung mit den Plänen 
-es finnischen Senats gebildet.

BechEmrg der LandökUsmrtgKedsr?
Die Stockholmer finnische Gesandtschaft erhielt 

Donnerstag Abend ein Telegramm aus H e l ­
ft  n g f o r s ,  wonach rnfstsche Soldaten und Rote 
Gardisten in Helsingsors die Mitglieder des Land­
tags und die Dankdirektoren verhafteten. Trotzki 
und Lenin hätten gedroht, drei Regimenter nach 
Wiking zu ssndsn, um das Schutzkorps, die soge­
nannte Weiße Garde, zu vernichten.

Gin» Empörung dsLr NSWirMtzrr.
Schweizer B latter melden aus Stockholm: I n  

S c h w e d e n  ist die Empörung Wer die Volsche- 
rviki-Regienmg gegenüber Finnland, dessen Un- 
«rbh-Sngigckeit dieselbe Regierung vor zwei Wochen 
anerkannt hatte, allgemein. M erdinM  scheint 
man in hiesigen finnischen Kreisten die Hilfe 
weniger von der schwedischen Regierung zu er­
warten als von D e u t s c h l a n d .

Die „Haagsche Post" fthreibt: Die d e m o -  
k r a r i s c h e «  D e s p o t e n  im Rußland haben 
scheinbar jedes Gefühl für gut oder schlecht ver­
loren. Im  Namen der Freiheit ermorden sie die 
Freiheit, und schließlich find sie selbst die unfrei­
eren Menschen der Welt; an Handen und Füßen 
find sie von ihrer Doktrick gebunden.

«
Der rHfisch-ruMZnfiche Bruch.

I n  einem den Brach der Bolschewik? mit der 
mmänischs-n Regierung behandelnden russischen 
Funtspruch hecht es n. a.:

Der R at der Volkskommissare verfilzt: Alle 
d i p l o m a t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  mit Ru­
mänien werden a b g e b r o c h e n .  Der in Moskau 
aufbewahrte Gsldschchatz Rumäniens wird als 
u n a n t a s t b a r  für die nunänische Oligarchie 
ettlärt.

Ein weiterer FuMpouch besagt u. a.: Der 
rum anM e Gesandte D i a m a n d i  mit seinem 
Gefolge wird über die Grenze der russischen Re­
publik hinausbefördert, wodurch die Herren Ver- 
Landsbotschaster von der Notwendigkeit befreit 
werden, immer neue Forderungen betreffs der 
Mmntastbarkeit des Herrn Diamandi stellen zu j 
müssen.

BechMuntz aKed RumÄMA wi RlchlÄnd.
Nachdem es nun M einem gänzlichen Bruch 

zwischen Rußland und Rumänien gekommen ist, 
hat Lenin einen Befehl erlassen, alle sich in Ruß- 
lcmd aufhaltenden rumänischen Untertanen Zu 
verhaften. Dieser Befehl wurde auf tsLegra- 
tchischem Woge allen russischen Städten Wer mit­
teilt. Sowohl in Petersburg als in der Provinz 
fchitt man soffort zur Ausführung des Befehls.

Mev das setze. 8ePM Mffchss RrcheM « ö  
Nu«SmÄ

neldet Reuter, daß drei russische Bataillone eine 
Feinere Mrmänische Abteilung an einer Eisen­
bahnstation umzingelten und aufforderten,, sich zu 
ergeben. Die Rumänen drahteten nach U n z e n L  
um Hilfe und leisteten kräftig Widerstand. Als 
nach einstündigem Maschinengewehrfeuer fast 
alle Rumänen kampfunfähig waren, näherte sich 
ttn Effenbahnzug mit einem Bataillon In fan ­
terie. vier reichten Kanonen und mehreren M a­
schinengewehren aus Ungeni, Iris? die russischen 
Truppen an und ttieb sie Zurück. Die Verluste 
.waren auf beiden Seiten sehr groß.

Nach Prrvatmsldung der „Wojeni AZwesfia" 
aus Badagag sind die r u s s i s c h e n  T r u p p e n  
nach rnehreren Gefechten in R s n i  eingezogen*. 
Die Kämpfe dauern an der ganzen Front fort.

Nach einem Amsterdamer B latte erfährt die 
„Times" aus Petersburg, daß Abteilungen Roter 
Garde nach B e ß a r a b i e n  geschickt worden 
sind. Auch verschiedene FrontregimsirLer Infan­
terie und Kavallerie erhielten Befehl, nach 
Keßarabian zu geheM.

Öfter «ethische »SchwalbeikmrsLpr". ^
M it welch ungeheuren Schwierigkeiten der 

Gebirg^krieg aus dem italienischen Kriegsschau­
platz verbunden ist, Zeigt, die Art und Weise, wie 
Kn den Bergen teilweise die Unrerstärrde angelegt 
werden müssen. Da es weder Wege noch Stege 
gibt, List die Heranschaffung des Kriegsmaterials 
mit außerordentlichen Mühseligkeiten verbunden, 
aber ebenso mühselig ist es, Raume und Unter­
stände zu schaffen, in denen Menschen Wochen- rmd

monatelang unteAgeLracht werden Wunen. Da 
müssen denn m den schwindelnden Höhen, die 
unter gewöhnlichen Umständen nur von den be­
fiederten Bewohnern der Luft erreicht werden 
können, menschliche Unterkunstsräume hergerich­
tet werden. Der Soldatenwitz hat für derartige 
Unterstände die Bezeichnung «Schwalbennester" 
erf-unden.

Um dsn rmnäMchs« MMHsLhron.
Aus O d e s s a  wird gemeldet, daß sich die Nach­

richt bestätige» wonach R a S o r o s k i  an den König 
von Rumänien ein U l t i m a t u m  gestellt habe, 
a u f  s e i n e n  T h r o n  zu v e r z i c h t e n .  Ru­
mänien solle als R e p u b l i k  erklärt und 
Rakomski zum Präsidenten ernannt werden.

W eV 'in .H L tH ^ der M
Die Petersburger Telegraphen-Hgentur meldet» 

daß die Truppen' der. Sowjets - sich' des .wichtigen 
Bahnhofes von Pachmaffch (Gouvernement Tscher- 
nigowj bemächtigten. Nach eines Meldung des 
„RjeEch" sei auch Kiew bereits im Besitz der 
maximalisttschen Truppen, während der Kosaken- 
geueral Dutoff geschlagen sei.

Die u k r a i n i s c h e  Z en L r a l r a d a  errichtet, 
wie die gleiche Agentur meldet, eine W e i ß e  
G a r d e  aus adligen Unteroffizieren und degra­
dierten russischen und polnischen Offizieren.

Das erste jüdische Wegtsmmt nr NrchtarM.
M it der Genehmigung Lenins and Trotzkis 

sowie des an die Front abgereisten Generalis­
simus KrylenSo hat sich in Petersburg aus den 
dort stationietten jüdffchen Soldaten ein b e s o n ­
d e r e s  j ü d i s c h e s  R e g i m e n t  gebildet. Das 
Regiment wird als neutrales Regiment aner­
kannt und begünstigt.'

GeEm PLkktdssN §W P ersE « VELÄnMLck.
„Havas" berichtet aus Petersburg: In

N o w s - D r c h a n g e l s k :  im Kreise Zelisarvet- 
grab entstand bei der Plünderung von BrannL- 
weinlageM ein Brand, Lei dem 200 Personen 
umkamen.

p r M m ? a » n a c h s lM e n .
? Graubenz, Z1. Januar. (Brandstiftungen. — 

Einbruchsdiebstahl.) Ein Schadenfeuer entstand bei 
dem Ziegsleibesttzer Neß in B u k o w i  tz. Eine mit 
Getreide und Klee gefüllte Scheune brannte voll­
ständig nieder. Das Feuer soll durch die Unvor­
sichtigkeit von Russen entstanden sein. — Dem Be­
sitzer Nehring in Ko mp o s c h i n  brannte gleich­
falls .d ie Scheune ab. Ein Nachbar beklagt den 
gleichen Verlust. Hier kommt wahrscheinlich als 
Brandstifter ein russischer Unteroffizier infrage, der

Nacht bei dem Besitzer Schielte in K a m i n  
ausgeführt. Es wurden Kleidungsstücke und Betten 
im Werte von 600 Mark gestohlen.

Neumark, 31. Januar. (Die diamantene Hoch­
zeit) feierte am Sonntag der Rentner Anton Du- 
sHynski mit seiner Ehefrau. Während D. kurz vor 
Vollendung seines 8t. Lebensjahres steht, ist seine 
Frau kürzlich 79 Jahre alt geworden. Das Ehe­
paar stammt aus Neumark. wo es in der katholischen

strafte
selbständig führte und durch rastlosen Fleiß hoch­
brachte.

Komtz, 31. Januar. (Stadtverordnetensitzung. — 
Polizeihund „Puff".) I n  der Stadtverordneten? 
Versammlung wurde zuerst der Haushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1918 festgesetzt und genehmigt. 
Der Antrag auf Gewährung von Kriegsteuerungs- 
Zulagen an die städtischen Beamten der Stadt­
verwaltung Konitz wurde gleichfalls genehmigt und 
dabei auch an die Lm Felde befindlichen Beamten 
gedacht, denen gleichfalls die Gewährung der Kriegs-

LeuerungsZulaaen zugute kommen soll. Der Bau 
einer Kühlhalle, der auf 240—250 OVV Mgrk^ver-
an!lschlagt ist, soll so bald als möglich in die Wege 

leitet werden. Der westpr. Viehhandelsverband 
ck bisher 120 WO Mark als Beihilfe dazu bewilligt, 

wovon 80 WO Mark bereits eingegangen find. — 
Der Ruhm unseres Polizeihundes scheint sich all­
mählich über die ganze Provinz zu verbreiten. Zurz zu verori

D an M  31. A nuar. (Verschiedenes.) Die 
Warme- And LesehalleA, L4e die SMch D anM  in 
den verschiedensten Stadtteilen eingerichtet hat, 
werden nur sehr mäßig besucht. I n  der Hauptsache 
find es Kinder und junge Burschen, die sich dort 
aufhalten. I n  der Letzten Sitzung des Arbeitnehmer­
ausschusses wurde angeregt, daß der Magistrat für 
eine Beschäftigung der Kinder, vielleicht durch 
Kindergärtnerinnen, Sorge tragen möge, ferner, 
daß den Besuchern in den Abendstunden vielleicht 
eine Suppe verabfolgt werde. Das letztere würde 
sicher eine große Anziehungskraft ausüben. — Die 
Kontrolle der Dorniger Haushaltungen nach Über- 
eindeckung mit Kohlen ist bisher b ä  einer großen 
Zahl Familien durchaefühtt worden. Insgesamt 
wurden L013 Haushaltungen kontrolliert; bei 148 
Haushaltungen wurden Kohlenvorräte beschlag­
nahmt. aus dsrren 4463 Zentner Kohlen anderen 
Leuten, die keine Kohlen besaßen, übergeben werden 
konnten. Eine große Anzahl Danziger Haus- 
Haltungen hat dem Magistrat auch freiwillig Kohlen 
aus ihren Vorräten zur Verfügung gestellt. — Die 
in der Arbeitsgemeinschaft der Beamten- und 
Lehrervereine in Danzig und Umgebungzusammen- 
geschlossenen 48 Vereine mit rund 5300 Mitgliedern 
nahmen in ihrer letzten Versammlung Kenntnis von

meindeverttetunKen und stellten einmütig die For­
derungen auf. daß . für die Beamten- und Lehrer­
schaft eine rechtliche-Vertretung im Herrenhaus ge­
schaffen werde, und daß die gesetzlichen Bestimmun­
gen in der Städteordnung, die große Kreise der Be­
amten- und Lehrerschaft vom passiven Gemeinde- 
rvahlrecht ausschließen, aufgehoben werden.

Beomberg, 31. Januar. (Der Heringsverkauf) 
am Montag und Dienstag hat eine höchst unerfreu­
liche und bedenkliche Erscheinung gezeitigt: Massen- 
fälschungen an  den Haushaltskarten durch Aus- 
radierung der Stempel über erfolgten Empfang der

eringe und dann nochmalige Vorweisung der 
warten zu einem zweiten, vielfach vielleW  sogar 

dritten Heringskaus. Vorgesehen war nach den 
genau geführten Listen die Belieferung von rund 
14 WO Haushaltungen von rund 310W Personen 
mit rund 62 060 Heringen. Tatsächlich ausgegeben 
sind aber 92 000 Heringe, also 30 000 Stück mehr, 
als vorgesehen.

Bromberg, 81. Januar. (Seme eigene Ehefrau 
erkuppelt) hat der Arbeiter Rudolf Iannusch aus 
em Vo;dem Vororte Schrvedenköhe. Bei einer günstigen 

Gelegenheit hat er außerdem einem Liebhaber seiner 
Frau 28 Mark gestohlen. Der Angeklagte ist wegen 
Schwachsinns vom M ilitär entlassen worden, iedo lr 
genügte dieser geistige Defekt nicht, um ihm Straf­
freiheit zu gewahren. Er wurde deshalb von der 
hiesigen Strafkammer wegen Kuppelei und Dieb- 
stahls zu zwei Monaten und einer Woche Gefängnis 
verurteilt. »

s Argenau, 81. Januar. (Von einem Miß­
geschick betroffen) wurde eine Frau auf dem hiesigen 
Bahnhöfe. Sie hatte einen Korb mit gehamstertem 
Speck zu nahe an das Geleise gestellt. Der ein­
fahrende Zug erfaßte ihn, und die schönen Speck- 
stücke gerieten unter die Räder. Die Frau stieg 
schleunigst in den Zug und fuhr davon, jedenfalls 
noch froh, der Ermittelung ihrer Person entqangen 
zu sein. 16 Pfund Speck wurden nach ihrer Säube­
rung an die Insassen des hiesigen Armenhauses 
verteilt.

ä Strelns, 1. Februar. (Das Verdi enstkreuz M  
Kriegshilfe) ist dem Gendarmerie-Wachtmeister Du- 
lias in Lostau verliehen worden,

s Gassen, 31. Januar. (Poftraub. — Besitz- 
wechsel.) Gestohlen wurde ein Geldbund im Werts 
von fast 10 VW Mark, als dieses von der Bahnposi 
in den Eisenbahnzug übergeben werden sollte. Der 
Tat verdächtig erscheint ein Poftaushe!fer, welcher 
verhaftet wurde. — Das Gierszewskische Gut in 
Freihof, 360 Morgen groß, einschließlich eines 
69 Morgen großen Sees, ist ohne Inventar im 
Zwangsversteigerunsstermin für 262 000 Mark in 
den Besitz des Kaufmanns Thomas in Borek bei 
Jarotschin übergegangen. --  Der Verkauf der 
Rittergüter Neudorf und ZaLasewo bei Schwersenz, 
die einem Berliner Bankdirektor gehören, ist rück­
gängig gemacht worden. Dieselben halte, wie be­
richtet, Kaufmann Droste in Posen für 850 WO Mark 
erworben.

Ostroms, 31. Januar. (Von einem umstürzenden 
Baum erschlagen) wurde beim Holzfällen der Ar­
beiter Johann Nowak aus Sulmirschütz. Er hinter­
läßt eine Frau und fünf unmündige Kinder.

Sissa, 31. Januar. (Vom Zuge überfahren.) 
räulern Sophie Schneider aus PieLarv bei Posen 

,,rtte mit ibrer Schwester und ihrem Neffen einen 
in ein^m hiesigen Lazarett untergebrachten Ver­
wandten besucht und wollte in deren Gemeinschaft 
abends wieder nachhause fahren. Sie versuchte, 
ihren kleinen Neffen auf dem Arm, den noch in der 
Fahrt befindlichen Zug zu besteigen, stolperte jedoch 
und geriet unter die Räder. Pside Beine wurden 
ihr zermalmt, Ih r  Neffe erlitt schwere innere Ver­
letzungen.

Rummelsbnrg- 31 Januar. (Wahl zum Herren- - 
Haus.) Bei der Präsentationswahl des befestigten 
Grundbesitzes des Herzogtums Wenden Zum Herren­
hause fiel die Wahl auf den Major von Püttkamer- 
Treblin.

. D i e  V e t i  l m  B i l d - .
Die heute MUae Nummer 5 unterer Sonrr- 

tagsbeilLHe „Die Welt im Bild" ip infolge des « -  
schVsrtefi Bahnverlehrv nicht eingegangen. SiL 
kann daher der vorliegenden Ausgabe unserer ZeK 
tnng nicht beigefügt «erde«.

To?a!nachr?chien.
Zur ErrrrnerrmH. 3. Februar. 1917 Schalter« 

englischer Angriffe bei Beaumont. 1916 Erfolg­
reicher Vorstoß bei Tolmein im Isonzogebiet. 1915 
Russische Niede-rlaiM bei Sochaczew. 19S 3 Wieder­
aufnahme des Bombardements von Ad-rianoper 
durch die Bulgaren. 1864 Siegreiche Kämpfe mit 

»ei Juael. Oberfelk und am KSnias-

von Napoleon. 1813 Aufruf Königs Friedrich 
Wilhelm I I I  von Preußen. 1809 « Felix Mrn- 
delssöhn-Barcholdv, hervorragender Komponist. 
1707 Würmisers Kapitulation zu Mantua. 1721 
 ̂ Friedrich von Seydlitz. berühmter ReitesgeneraL.

4. Februar. 1917 Erfolgreiche Kämpfe mit 
Engländern bei Beaucourt, Grandecoutt. 1916 
Versenkung von 5 englischen Dampfern in der 
Themse. 1915 Erklärung der Gewässer rings um 
Großbritannien als Kriegsgebiet seitens der deut-

—  ----- - 1M1 * Dr Schnee, UdN^-'
verneur von DeuMTostasttka. 1848  ̂ Füch Her- 
maim von HaMelÄt. 1847 * Generaloberst vvn 
Woyrsch.» 1695 f  Georg von DersfiinHer, berühm­
ter General des stoßen Knr-Drsten.

* Tdvrn, 2. Februar 1918.
— ( D a s  E i s e r n e  Kreuz)  erster Klasse

aber erhalten : Kommandant von Brest Litowsk. 
Zeneralmajor von  d e r L a n t e n ,  früher Kom­

mandant von Thorn: Hauptmann einer Kraftsahr- 
Iruppe W u n d e r l i c h  aus Graudenz: Leutnant in 
einem Feldart -Regt Eonrad R u h n a u . Sohn der 
verw. Frau Justizrat Ruhnau in Briesen; Ober­
leutnant R u tz aus Graudenz. Divisionsnachrichten- 
kommandeur bei einer Marine-Division. — M it 

e i t e r  Klasse wurden aus- 
W r o b e l  aus Schöntal,

dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Jäger Emil W r o b e l  aus Schöntal, 
Kr. Graudenz, im 2. Iäger-B att.; Unteroffizier
Kurt P e n n  
Meisters ^

Das österreichische

Führer G r a m s ,  der während der 10. Jsonzs- 
schlacht eine österreichische Kompagnie führte.

Das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande 
ist dem Oherregierungsrat Dr. W e r n e r  und 
Oberforstmeister K r a r r o l d  in Marienwerder ver­
liehen worden

— ( O r d e n s v e r l e i h n n g e n . )  Das Ver- 
dienstkreuz in Gold wurde dem Oberbahnassistenten 
a. D. Z i e m  und dem Eisenbahnlokomotivführ« 
a. D. K l a p p r o t h ,  beide in Bromberg. verliehen.

Das Verdienstkreuz in Silber erhielten die 
Ersenbahnlokomotivführer A ß m a n n n. I a  e nsch 
in Gnesen, forme A ß m a n n  in Stewken, Kreis 
Thorn. — Das Kreuz des Allgemeinen Ehren- 
zeick>ens haben erhalten: der Eisenbahnweichensteller 
a.D . D r a e L e r t  in Thorn und der Bahnwärter 
a. D. H u t h in Schneidemühl.

— (Z u P o s t-  u n d  T e l e g r a p h e n -  
g e h t l f e n )  werden flr absehbare Zeit nur noch 
Kriegsbeschädigte angenommen, die für den Post, 
und Telegraphendienst geeignet sind und den son­
stigen Annahmeöedingungen auch hinsichtlich der 
Schulbildung usw. genügen. Andere Bewerber 
werden vorerst grundsätzlich nicht angenommen.

— ( De r  M a n g e l  a n  W a f c h m i t t e l n . )  
Die Knappheit an Waschmttteln. die in den letzten 
Monaten immer mehr zugenommen hat, wird da­
durch hervorgerufen, daß die lausende Erzeugung 
an calzinierter Soda in wachsendem Maße für die

Herstellung
nierä  Soda angewiesen, daß trotz aller Bemuhmr- 
aen der SeifenKerstellungs- und Vettriebsgesellscdast. 
durch eine veränderte Erzeugung des Seisenpulvers 
den Ausfall an Soda einigermaßen auszugleichen, 
MafchmitLeL in genügendem Maße nicht hergestellt 
werden konnten. Um zu vermeiden, daß einzelne 
auf die m ihren Händen befindliche Seisenkarte 
überhaupt nichts erhalten, mußte eine Herabsetzung 
der gegen die Karte zur Abgabe kommenden Men­
gen an Serfenpulver angeordnet werden. Es ist aber 
rn Aussicht genommen, sobald wieder reichlichere 
SodazuLeilungen an die Seifen-Industrie werden 
erfolgen können, die Zuteiluimsmenge an Seifen- 
pulver wieder auf die alte Löm heraufzusetzen



0»«?° S i t z u n g  d e r  S t s d t v e r o r d -
^  auf nächsten Mittwoch Nachmittag 4 

Auf der Tagesordnung stehen u 
^^LanZungswahlen für die unLesoldeten Stadr, 

§^ren  Dietrich, Laengner, Asch. Ackermann 
^  deren Mahlzeit  ̂am 16 Mai 19l8

orauN. Bewilligung eines Beitrages von 750000 
Kosten einer neuen Straßenbrücke über 

E Weichsel im Zuge der Seglerstraße, Schaffung
Krankenhaus-Jnjpek-der Stelluw 

tors und
im Zuge
eines städtischen.............. .........

»vrs und Gewährung einer einmaligen Kriegs- 
^^/rlmgszulage an die städt. Nuhestandsbeamten 
und Ruhestandslehrer der städtischen höheren und 
An?« ren^ schulen und an ihre Hinterbliebenen. 
Eutsrechend den staatlichen Grundsätzen,

F r a u e n w o h l . )  Frl. Pros. Dr. 
^uversrBerlrn wird im Laufe der kommenden 
S c h e  lm Austrage des Vereins Frauenwohl 
«wen Vortrug halten über das Thema „Die Frau 
n; der Übergangswirtschaft." Bei Beginn des 
Krieges wurde Frl. Pros Dr. Lüders vom Ge- 
neratgouverneur von Belgien zwecks Einrichtung 
uer jozralen Schutzmaßnahmen für alle in Erwerbs- 

" stehenden Frauen dorthin bermen. Ueber 
^ , 4 ^ ^ d n is  dieser sozialwissenschaftlichen Arbeit 

aus der großen Kriegstagung des Bundes 
futscher Frauenvereine in Weimar ein Referat. 

)̂n Anerkennung ihrer großen Verdienste und Er- 
wurde ihr im Januar 1917 vom Kriegs- 

amt Berlin die Leitung und Wahrung der I n ­
cesten der gesamten Frauenarbeit im Kriege an- 

^enraut. Der Titel eines Professors der National­
ökonomie wurde ihr kürzlich verliehen. Bei der 
-vedeutung der Vortragenden .und in Anbetracht 
oes inrereffanten Themas hofft der Verein aus 
*uen peM regen Besuch der Frauen unserer Stadt. 

4  - L e h r g a n g  f ür  H a u s s c h u h - A n f e r -  
welch hohem Maße der Krieg» be- 

* Nöte der Zeit, auch in keinen 
des Alltags zu einem Lehrmeister geworden, 

^ewmst ein Blick in den vom Vorstand der Kricgs-
nlerberatu

A^hbn und Schuhreparaturen» dem bereits drei 
unter Leitung von Frl. Seüe vorausgegangen 

«  ^2 ist erstaunlich, zu beobachten, wie sich kleine 
Teppich und Lederreste, die man früher ge- 

drü. auf die Rumpelkammer beförderte, zur
Anserngung von ZeugschuHen eignen, die nicht nur 

Exruse. sondern, je nach ihrer Haltbarkeit und 
-vejchaffenheiL der Sohle, auch bei trockenem Wetter 
Abzüglich als Straßenschuhe verwandt werden
können In  buntem Durcheinander steht man im 

115 Frauen, die an dem jetzt zu Ende
h an- 
felbst

. _______ ___________ver-
dabei den Hammer und die Ahle über dem 

^rerfuß schwingend, als seien sie bei einem leib- 
Ni ^Schuhmacher in die Lehre gegangen.

sehen,

Absatzflecken und was einem reparatur- 
^burstigrn Stiefel sonst not tut, werden unter ae- 
wtssenhaster und sachkundiger Anleitung der 
AEr^schullehrerin Frl. Vertierter aus Kön 
^  sich dem vaterländischen Hilfsdienst

rgsberg,
______, ____ zur Ver-

Sun^gesteüt, am Stiefel beseligt. Geschmackvolle
aus Leder, Teppich- und Herrenanzu 

gefertigt, ersparen der Hausfrau manch große 
^^sgaden und machen dadurch das benötigte Hanb- 
AArszeug bald wieder wett. Ob der Vorstand der 
^ ^ d era tu n gsste lle  neue Kurse hinrichtet, wird 
^  b« Teilnehmerinnenzahl abhängig sein,  ̂und 

find baldmogliche Anmeldungen zu den

D ie Funkenftat!»« in Rsverr.
Nauen ist ein unbedeutendes, märkisches Land- 

städtck-en. wie es der an vie-le in der Provinz» 
VrandenLurrg gibt. And doch ist es eine Welt- 
berühmcheit. weil stch hier die Funkenstation be­
findet, die ihre RadioLelegramme in die weite-sten 
Fernem entsendet. Auf unserem Bilde sehen wir 
in der M itte den nördlichen 260 Meter hohen 
Turm und im Hintergründe zwei 120 Meter hohe 
Gittermasts für die ^-Antenne. Links ist der

Spitzenturm der D-Anten-ne zu sehen. Das Bild  
selbst ist vom südlichen 260 Metre hohen Turm 
aufgenommen. Wenn man die verhältnismäßig 
kleinen» unscheinbaren Gebäude steht, sollte man 
kaum M uben. daß van hier aus durch den uner­
meßlichen Athen hindurch die ganze Weilt mit 
Nach r ich den versorgt werden kann. und daß auch 
hier M itteilungen ausfallen Teilen 'der bewohn­
ten Erde aufgenommen werden können.

den polnischen Crenzdörfern Smorgozewrcz und auf sich wirken M lassen. Zwei Vortrage des Herrn

L H n I  s s  M  «-Nngni-ft-af- °°»
-N ' " " '  "  "
ie .

Sonntag stattslndende Ausstellum

Lehrstunden umfassen, in der Haushaltungs- und 

Kurf

DomLkiewo hatten ergeben, daß von Schillno aus 
Briefe über die Grenze geschmuggelt worden sind. 
Ein solcker Brief trug die Adresse des Altsttzers 
Adam Boelks aus Schillno. Die Absender der 
Briefe, die als Saisonarbeiter in Pommern und 
Mecklenburg beschäftigt sind. bezeichneten Boelke 
als übermittle! der Briefe. Daher war gegen ihn 
Anklage wegen B r i e f s c h m u g g e l s  erhoben 
worden. Er ist ein 75 Jähre alter, schon sehr hin­
fälliger Mann und beteuerte im Termin am 18. J a ­
nuar seine Unsck)-uld. Die damals auf heute ver­
tagte Verhandlung, zu der Boelke vom persönlichen 
Erscheinen entbunden war. führte nun zur Ver­
urteilung des alten Mannes zu 30 Mark Geld­
strafe — Ferner wurden wegen Bri''Nsl muow ls 
bestraft: Arbeiter W ladislaus Klenczewski, Arbei­
ter Milerskr und dessen Frau aus Schmedthagen 
und Schnitterin Emma Stolz aus Kritzowburg mit 
je 10 Mark und Arbeiter Jakob Kretschinann aus 
Sommerfeld bei Protzn und Arbeiterin Stephanie 
Stanze^ewska aus SellenLin bei Rambin mit !e 
5 Mark Geldstrafe. — Die unverehelichte Monika 
Szarafinski aus Nußdorf und die Arbeiterin Helene 
Kloß aus Sitbersdorf haben m it  r u s s i s c h e n  
K r i e g s g e f a n g e n e n  L i e b e s v e r h ä l t -  
n i s s e a n  geknüpft und sind kürzlich vön je einem 
Kinde entbunden worden. Gegen jede wurde eine 
Gefängnisstrafe von 2 Wochen verhängt. Die 
Besitzertochter Elfriede G. aus Groß Orstchav wurde

2 - am Sonntag stattfindende Ausstellung der 
ayrend des jetzigen Kursus gefertigten Schuhe im 

Aegelscher, Geschästslokale, Ecke Breite- und Bache- 
wr A den Vesuck)ern ein Bild davon geben, 
b!.* . Hausftau sich, im Zeichen der Teuerung und
?,"M.heir, in ihrem Reich mit geringen Mitteln 
ou helfen vermag.

-- lT h o r n e r  S t a d L  th e a t e  r.j Aus dem 
^yeaterbüro: Morgen, Sonntag nachmittags, geht 
«Ei ermäßigten Preisen zum letzten Male „Die 

. bsürstin.. in Szene. Abends kommt die et- 
Operettenposte „Die Königin der Luft" 

A s Wiederholung. Der Dienstag bringt eine 
Wiederholung des Singspiels „Das Dreimäderl- 
- n ' während am Mittwoch zum ersten Male das 

ivolle Schauspiel „Staatsanwall Alexander" 
G^^Enefiz-Dorsteüung für den Spielleiter Alfred 

Evhard außer Adonement in S^ene geht.
( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u st a nd e s.) 

vom 1. Februar. Vorsitzer: Landgerichts- 
N,^^..HoU>erg' Beisitzer: LandgerichtsraL Heyne, 

Bennecke, Leutnant Henke und Leutnant 
rrmhe- Vertteter der Anklogebchörde: Krie-qs- 

Lertchtsral Dr. Popp. - -  Der Arbeiter Johann 
^wionrek aus TilliU bat sich am 18. Januar bei d,

« Ä S  -> .i-  » »
? Gefängnis soll er diese U n b o t m ä ß i g -

E r 1 büßen. — D ie S i t t e n d i r n e  Rosalie Duoa 
wegen Entziehung von der ärztlichen Kon- 

zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. — Die 
si« ^dirne Berta Schinseck war wegen W i d e r -  

g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  ange- 
während der Arbeiter Gustav Epp der v e r -  
E n G e f a n g e n e n b e s r  e i u n g  beschuldigt 
. .^a^rnem Nachmittage traf Polizeisergeant 
dre Schinseck in der Dreitenstraße und wollte 

rll Haft nehmen ^ .......................And, sodaß xjn

wurde der Arbeiter Alexander Dem- 
20 MaA! Geldsttafe genommen. — Aus 
Grunde wurde die Arbeiterin Josepba

Annäherung erblickt wurde. Der Gerichtshof war 
aber der Ansicht, daß Fräulein G. von der Straf- 
barkeit ihrer Handlungsweise nicht die erforderliche 
Einsicht besessen habe. und svracb sie frei. — Well 
er seine A r b e i t s s t e l l e  rn Witramsdorf v e r ­
l a s s e n ,  
bowski in 
demselben
Znwiczynski aus Turzno mit 5 Tagen Gefängnis 
bestraft.

— l T h o r n  o h n e  G a s .)  Der ständige Ga,s- 
mangel hat sich zur Gasnot gesteigert. Wie die 
GasanstallsverWaltung mitteilt, hat sie wegen 
Ausbleibens der Kohlenzukuhr die Abgabe von 
Gas völlig eingestellt, svdaß Thorn heute ohne 
Gas war.

— ( De r  P o l i z e i  b e r i c ht )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— iG <ej unden)  wurden 4 Säcke und 1 Por­
temonnaie M t kleinem Inhalt.

Z-amt« NAN die
Hils« unL hielt fie am Arm fest, um die 

pvrMhrung zu verhindern. Epp, der früher mit 
A  Tch. verlobt gewesen ist, steht im Rufe, der- 

Dienst« geleistet zu haben. Der 
^nchlshos erachtete eine versuchte Gefangenen-' 

nicht vorliegend, da die Sch. noch nicht 
^ c h  wurden beide Angeklagte 

2?*(Eandes gegen die Staatsgewalt, und 
schinseck zu 6 Wochen und Epp zu drei 

ochen Gefängnis verurteilt. — Die Arbeiterinnen 
^Eronrka Wisniewski und Helene Boszkiewicz 
t^ten am 24. Januar von Polen nach Araenau ge- 

um dort Zucker, Zigaretten, Tabak, Hoff- 
«mnnstropfen, eine Lampe u. a. einzukaufen. A ls 

j 4  aiy nächsten Tags mit den Einkäufen zurück- 
d 5^" wollten, wurden bei Ü b e r s c h r e i t u n g  

G r e n z e  abgefatzL. Jedes der Mädchen 
M 6 Tagen Gefängnis und 30 Mark Geld- 

verurteilt. — Der Saisonarbeiter Eduard 
aus Radmannsdsrf, der seine Arbeitsstelle in 

?^wirsen zum Zwecke des K o n L ra  kt b r ach e s 
^nassen, erhielt eins Geldstrafe von 80 Mark auf- 

^  Weil sie ebenfalls ihre Arbeit in Bisku- 
Eingestellt, wurden die Aroeiterin Anna Voja- 

und ihr Bruder Edmund mit je 10 Mark 
Etostrafe belegt. — Haussuchungen bei Leuten in

Aus dem DrewenzgeSiet, 31. Januar. sErn 
vaterländischer Aufklärungsabend) fand gestern in 
G r a b o w i t z  statt, der bei sehr großer Beteiligung 
der Einwohnerschaft einen gelungenen Verlauf 
nahm. Herr Hofopernsänger Gutmann und Herr 
Komiker Hirschfeld, sowie die Musikkapelle boten 
manchen hier seltenen künstlerischen Genuß» und 
Herr Musikprofessor Kauffmann fesselte mit seinen 
Klaviervortragen. Herr Pfarrer Be c k h e r r n  hielt 
einen Vertrag über den U-BootkrieA, und Herr 
Oberlehrer I o h a  n n e s gab den Empfindungen 
aller Anwesenden in begeisterten Worten Ausdruck, 
indem er zu Einigkeit und unbeugsamem Sieges­
willen ausrief, mit seinen Ausführungen das Ge­
löbnis der Treue zu unserem Kaiser verbindend. 
Die Anwesenden stimmten mit freudiger Begeiste­
rung in das Kaiserhoch und das Kaiserlied ein. 
Herr Pfarrer Än us c he k  dankte in einem kurzen 
Schlußwort den Veranstaltern des Abends für ihre 
Bemühungen und den anwesenden Gästen für ihre 
rege Teilnahme an dem Abend. Eine Sammlung 
für die Kriegswohlfahrtspflege ergab den außer­
ordentlich hohen Betrag von 230,56 Mark.

Aus dem Landkreise Thorn, 31. Januar. (Kaiser- 
geburtstagsfeier. — Vaterl. Unterhaltungsabend.) 
E in e, Kaisergeburtstagsfeier wurde am Sonntag 
auch im Jugendheim zu S c b w a r z b r u c h  ver­
anstaltet, welche sehr gut besucht war. Neben den 
Jungmannen hatten sich zahlreiche Gäste einge- 
funden. Die Festrede hielt Herr Lehrer I o r d a  n - 
Schwarzbruch, welcher mit dem begeistert aufgenom­
menen Kaiserhoch schloß. Deklamationen, gemein­
same und Ernze^gssänge wechselten mit Musik­
darbietungen. Den Schluß des woHlgelungenen 
Abends bildete eine Lichtbilderreihe „Ernstes und 
Heiteres aus dem Weltkriege" die Herr Lehrer 
N u t h e r  - Schwarzbruch vorführte. Am 10. Fe­
bruar findet ein Lichtbildervortrag über den Orient 
im Jugendheim statt. — Wie in anderen Ortschaften 
des Kreises, fand auch in L e i b  l i sch am letzten 
Dienstag ein volkstümlicher Unterhaltungsabend 
statt. Die überaus zahlreiche Beteiligung bewies, 
daß hier wirklich einem längst gefühlten Bedürfnis. 
der Landbevölkerung entsprochen wurde. Frohsinn  ̂
und Humor, aber auch ernste, krastspendende Worte '

Pfarrers Anü s c h e k  und des Herrn Professors 
P r o w e ,  den Taucbbootkrieg behandelnd und auf 
das „Durchholten" gestimmt, umrahmten den Abend. 
Einige tiefempfundene Lieder des Feldgrauen Herrn 
Gutmann, sowie die zwerchfellerschütternde Komik 
unseres Lokalkomikers Herrn Hirschseld sorgten für 
Kunst und Humor. Wahrlich, wer über allerhand 
Kr'rosnöte der §^«ma* erst einmal uecrbefr > end 
zu lachen vermochte, der bat sie schon halb über­
wunden! — Eine ähnliche Veranstaltung findet am 
8 d. Mts.. abends 6 Ubr. im Gasthause Felske zu 
G r a m t s c h e n  statt. Hier werden Herr Seminar­
lehrer Wolfs und Herr Lehrer Erdmann spreä)en.

E -nM an-t.
fFk!r diesen Teil übernimmt die Schrtttl-klung nur die

srebk»ei-tz ltb- VpronttvmMna.,
Es wäre doch zu. wünschen, daß auch die Abgabe 

von Quarkkäse in der ZenLralmolkerei in gewisser 
Weise geregelt würde. Ich kam gestern von der 
Vromberger Vorstadt nach Mocker, um mir etwas 
Quarkkäse zu verschaffen, ging aber trotz langen 
Wartens leer aus. Warum? Weil andere Leute 
Mengen von 5 und 6 Pfund bekamen. Da konnte 
der Käse natürlich nicht für alle langen. Könnte

geben, damit möglichst alle zu ihrem Recht kommen?

D ie Unentwegten.
lmmer noch dasselbe Toden, 
immer noch dasselbe Droh'n.

Lieber George und Wilson loben.
A ls den alten Preußenthron!
Lieber auch den schlimmsten Frieden, 
Der uns Not und Armut bringt» 
Wenn er nur das Reich entschieden 
In  die Macht der Sozi bringt.
Daß gestürzt des Reiches Wagen 

liegt.

HM endsrff «nd dem CHef der HochMeestrech 
kräfte Admiral Sche^r Erchenläub Zum Orden 
Pour Le M sritr verliehen.

NttlK snglißche Ränke.
K S l » .  2. Februar« D ie „Köln. ZrA." meldet 

aus Berlin vom 1. Februar: Wie/von. gut- unter­
richteter Seite verlautet, soll England die Errich­
tung eines nordischen Bundes anstreben, der aus 
den skandinavische nMachtrn, Finnland und ^  
baltischen Provinzen bestehen soll. Einen Aus­
dehnung des deutschen Ernftusses aul dir bal­
tischen Provinzen steht England absolut ftindlich 
gegenüber, da es hi-erin die Bedrohung seiner 
Ein- und Ausfuhr nach Rußland, die bisher fast 
ausschließlich über die baltisch^ Hafer; ging, er­
blickt. Zum Schutze seiner Interessen hat Eng­
land» dem Vernehmen nach. Beziehungen zu 
esthnischen und lettischen Kreisen angeknüpft, mit 
deren Hilfe es dem deutschen Einfluß in den tzal-» 
tischen Provinzen entgegenarbeitet. Im  Zusam­
menhang mit diesem Vorgehen steht auch das Be­
streben. möglichst viel Grund und Boden in den 
baltischen Provinzen in ONgÜschen ,
bringen. ,,

Verhaftungen in München.
M ü n c h e n ?  1. Februar. Der PoÜzWericht 

teilt mit: In  den gestrigen Stteikverlammlungen 
wurden wegen Handlungen, die gegen das Straf­
gesetzbuch verestoßen, zehn Personen verhafte^ 
darunter der Schriftsteller Kurt Eisner und Frau 
Sonja Lerch, geb. RaLinowitsch, frühere russische 
Staatsangehörige.

Zum LnstanmrLsf auf Parks.
B e r n ,  1. Februar. Aus der Pariser Presse 

Läßt sich über den Ftivg-er-Angrifi weiter ent­
nehmen. daß der ganze Stadtkreis mehr oder we­
niger mit Bomben belegt wurde. Hauptsächlich 
wurden das 16., 17. und 19. Departement be­
trogen. In  der Nähe des Gare du Nord» des 
Gare d'Est und der Ru>e b^thenes, rn der Nähe 
des Gaswerkes und aus dem linken Seine-Ufer, 
im Gebiet von Beniüe ManLante wurde schwerer 
Schaden angerichtet. Die nördlichen Vororte 
wurden, „Petit Parisien" zufolge, besonders schwor 
heimgesucht. In  der Umgegend von P aris schlugen 
verschiedene Bomben in Fabriken ein, zwei in 
eine. sechs im eine andere. Lagerhäuser mit Aus- 
rU'ungsgvgenständen brannten ab. In  einer 
bedeutenden Fabrik der nördlichen Vororte wur­
den etwa zehn Arbeiter verletzt.

Der BormaBjch der Sswieit-TrupMN. 
P o t e r s b r r r g ,  1. Februar. Meldung der 

Petersburger Telegraphen-Agentur. Die Sowjet- 
Truppen haben Orenburg genommen. Die Ko­
saken des Generals sind geflohen.

KanocktuMkM GWrsva—Asten.
K o n  st L n L! n ö p e L , 1. Februar. Die Regie, 

rung hat der Kcrmmer einen Gesetzentwurf vor­
gelegt, in dem Kredite gchord-ert werden zur Prü­
fung der Frage dsr §^ersdellung einer Brücke und 
eines Tunnels, die Europa mit Asien verbinden 
sollen.

G e o r g  v o n  K r i e s .

Lekte Nachrichten.
Düe rckchüe Nntworch,

B e v  k i n » 2. Februar. Amtlich. Die Abge­
ordneten Eb-erL, Haase, Ledübour und Scheibe- 
mann sind heute Vormittag vom Reichskanzler 
zu einer Besprechung empfangen wyrdon. an der 
auch dessen Stellvertreter Exzell-onz von Payor, 
Staats-sekretär Wallraf und der Mdnister des 
Innern Drews teilnahmen. Die Abgeordneten 
unterbreiteten dem Kanzler den Wunsch, bei den 
Militärbehörden darauf hinzuwirken, daß Ver­
trauensmännern der streitenden ArbeiLergruppen 
erlaubt werden möchte, in einer geschlossenen Ver. 
isamrnlung über die durch den Streik geschaffene 
Lage zu beraten. Der Reichskanzler stellte sich 
demgegenüber auf den Standpunkt, daß die Re- 
gioreung das Zustandekommen einer Versamm« 
lung, deren Beschlüsse darauf hinauslaufen Knn- 
ten» gesetzwidrige Handlungen gutzuheißen oder 
für ihrs Fortsetzung einzulretsn, nicht befürworten 
könne. Auch wenn die Versammlung zu dem Er­
gebnis führen sollte, daß die Streik-enden aufs 
neue den Antrag stellten, mit der Regierung zu 
Verhandeln, würde sich die Lage nur noch weiter 
verschärfen, da die Regi«.rumA au  ̂ einen solchen 
Antrag nur ablehnend antworten könnte. S o­
lange deshalb keine Gewähr dafür vorliege, daß 
die Besprechungen lediglich dahin wirken werden, 
den Sterik zu beenden und alle allgemein poli­
tischen Wünsche der Arbeiter künftig in dem gesetz­
mäßigen Wege über die Stellvertreter an die 
Regierung gelangen zu lassen, könne die Regie­
rung den Vorschlag der Abgeordneten nicht in Er­
wägung ziehen.

Ar^MchmtzV Holtzmrdorffs und Schars.
B e ^ l r i n ,  2 Februar. Zum Jahrestag des 

unslngc ckränkten U-BooLkrieges hat Se. Majestät 
der Kaiser dem Chef des A d m ir a ls  von

Berliner Binse.
Die nünstia beurteilten Na.krrchLen aus Brest-Liiswsr Mh 

die Hoffnu»'g. duß mit einem AbNouen S trEnm eM ig 
tzer chnei werden kann trugen d.>w bei.' daß die Ohne ;n. 
recht fester Mr,mdftin"nung bei -eitweissn ̂ ekhhfterei^M Lst/ 
verharrte. Die Äursechökunoen mochten auf sämtliib'n Ge-' 
bieten weitere Furtichritte. und es ünd neben den in freu,den 
Papieren uehaudelren PetroL makr en von d^u zü Mwanten-/  
den Surfen yehandelten Papiere im, nehmlich AuckeraMen/ ' 
chemifche, OrieMdahn. und türkische Tabotaktien. soMe  ̂
Rüstonpsmerte und Aaklanrette zu nennen. Die nach öden 
ueiichtete Rursdswenun^ erhielt sich bei mähigen Fort­
schritten auch im weiteren Verlause. Bm Renleurnarkr sind,
Z prvrenttqe hermtiche AMechen gefraot und hoher öster­
reichische Werts vnverändsrt und russische Werte aNgsmein 
erholt 7

BerNvrr PrvdnNnibkrickl.
Im  Warenv-rkehr hält die Sülle au. Den Händlern wird- 

das Geschält dadurch sehr erschwert, daß die Erzeugt? Me 
W-rrs otelsach nur im Toulch ue^sn andere iandwirkschaltkich  ̂
Produkte oder anders Artikel abgeben. Van Saatgetreide 
ist l elondeis wieder Hafer gefragt SaaMlsensrüchte sind 
nicht zu Hoden, ebenso stehen Seradella und andere land- 
rvirrschaslNche Sämereien nur in geringem Umfange zur Ver­
fügung. Zm Rauhfuttergeschaft Hai sich nichts geändert. Wetter: 
bedeckt.

U m 1t - r d a m  , l. Februar. Wechsel ant Berlin 4l M , 
Wien 26.S6. Schweiz 50.90. Kove, Hagen 7d 80. EtockhoLrn 
7S7S Newyorl 228 j, London 10 90 Baris L0.2Z. — Ruhig

g tu llk ik in id r  d r r  tU kiriilk!. k ira k t mid llkht>
S t a n d  d e s  W a ss s r s  a m P e  g e l

Wetchsti bei 'Th^7^.^.' "
. Zawichok . . .

 ̂Waricha» . . .
Thwalowice . .
Zakroczyn . .

« --h .
Rett» de. Czarnitau . .

m  ̂ Tag
2 3,10 1. 3 40

31. 2M
ö

I . S.06 Zl.
, 1.' 2.66 31. S.70 '

MkUoroloaische BeobachNurgeu z» Thor»
vom 2. Februar, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r j l a n  d . 785 
Wa s s e r s t a n d  d e r  We i c h s e l .  3 !0 Meter.
Lu s t t e  m p e r a t n r : —- 4 ^rod lreMus.
We t t e r :  trocken. Wi n d :  Suden.

Vom 1. morgens bis 2. mornsns höchste TemperaLr»
-s- 1 nr„ü v^inus. »nediigite — 4 Groo Ue!si»is.

W et t e r a n ,  a -,e. I
(Mitteilung des WetterdteiMss in Bromberg.) '

Voraussichtliche Witterung mr Sonntag den L. Februar: . 
Tests nediia recks aufheiternd. Nachtu erwas kälter. s

Zur Beachttmg; ^   ̂ '
Mahgt's Würze wud infolge Rohslosimätigels M M  nur 

noch in beschränkten Mein.cn hergesjM Die LtefLiung an die 
Händler erwl 1 aber in altbewährter Lualttm nud m Friedens-L 
preisen Für Maggi's Würze dürfeu Daher auch nur Friedens- 7 
preise mrnrnat werden. Es rvj.d gebeten, hierauf zu achten, 
da vielfach Snppenwirrze anderer Herknnft in gerin rerpr Äs-' 
schafte,chett u"d .zu höheren» Preise irr Mag Märchen seilgt- 
halten wird. Dies ist strafbar.



Schlotzstratze 9°
Sonntag den 3. Februar 1918: ^NW

HM- Der Meineidbauer.
SensaLions-Schauspiel von L,» AMLS2r§r?rLLrst­

ilreinem  Vorspiel und 4 Akten.

^  Rette Pflanzen. Ä
Humoristisches Famrlierr-Zdyll in 3 Akten von Paula Hofer,

sowie das Adrige Programm.
Wollen Sie lachen? Wollen Sie weinen? Dann kommen S iel 

WM- Anfang 1^2 Uhr. NW

niit Küchenbenutzung sofort oder spater 
gesucht. Anpedote unter k .  3 0 8  an

Am 30. Januar nachmittags 3 ^  Uhr verschied 
nach schwerem Leiden mein geliebter Mann, unser 
guter Vater, der

Postsekretär

im Alter von 41 Jahren.
Im  tiefsten Schmerze:

M arF arsids ZteKsn, ßeh
M v s  Z ts Z W ,
K srdarä S teS v s, 
krNL Stosson.

E l b i n g ,  Muß. Mühlendamm 76.

Es hat Gott dem Herrn gefallen, unser einziges, 
heißgeliebtes Söhnchen

W S L M L
nach. kurz«, sehr schwerer Krankheit zu sich in? die 
Ewigkeit zu rufen

Zn tiefstem Schmerz:
llnterzahlmetster ZELZKÄG

And Frau geb.
. Dh s r n den 1/ Februar 1918. !

Die Beerdigung findet Sonntag,, nachmittags 1^4 Uhr, 
vom. Lrausrhaufe MeKiensLratze 112 L aus statt.

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied' Freitag früh 2 ^  Uhr, 
Unsere inniggelievte Tochter und 

cSchwsster

AmM Mlilr
im Alter von 22 Jahren und
L Monster;.

LisseS Zeigen. LlsfbeLrübr an 
GramLMn. Z. Februar 1918 

Ne trauernden Eltern 
und Geschwister.

LlL Beerdigung findet am 
Montag den 4. Februar, uachm. 
2 - /2  ' Uhr, vsm Lrauerhause aus 
starr.

. RrrHe sanft !

A5izi.Pk8ß.8l!ijMk-Ki!!!!l!hl!!k.
Die S rrre u s ru n g s fr is j  zur 2. Klasse 

eqdigL mit 6- F e b r u a r .
Klmslose v o rrä tig !

L rälS ^ .
. Länrgl. prsuß. Lotterie-Einnehnier. 

BreiLestr. 22, 1.

Fmil UW MllLkWllHEW,
SchmiedeLergstraße 1. IN.

R i
E  Die Verlobung unserer jüng- 
H sten Tochter Lrns mit dem Un- 
H terofsizier-Herrn O tto  kt-sulrel, 
^  Scharfschützenschule einer Armee, 
N beehren wir uns bekanntzugeben. 

Schwarzbruch, 8. Februar 1918.

Besitzer Dtzektzk
und Frau Emma? geb- Läse.

MMe ülld MUtiLerei
w i td 'z u  billigen Preisen erteilt. D es­
gleichen werden

Handarbeiten
knLqögengen. und ausgeführt. Habe auch

Msienecken und Einsätze
bMig zu verkaufen.

ZU erfragen in der Gesch. der.^Preffe".

^ S N L -
Unterrictzt.
Nach Ostern halte ich m T  h o r  n einen

TW uW
Erwachsene ab und erbitte An- 

pk-ldunaen nach P oserr. Thsaterstraße 3.Wise knnk,
Ballettmeister»«.

Achtung!
D ienstag aus dem Mschmarki größerer 

Lysien.osjprsußilch-r

M t e .
V. Sed eM er. Fernruf 415.

Energische Nachhilfe
tzr L2 jährigen Knaben in Deutsch und 
Hranzösisch ges. Ang. erbeten UltLer 

7 an die Geschäfisstrve der »Presse*.

llönig!
preusz.

Ulassett-
lstterie.

Hu der am 12. u n d  13. F e b ru a r
l918 stattfittdenoen Ziehung der 2. Klasse 
237. Lotterie lind

1! ' l '  tj Ü
!-l. !2 .'4 8 Lose

zu. 80 40 20 10 Mark
zu 'haben.

königl. preußischer LoLrerie-Einttchmer, 
Thorn, Katharruenstr. L, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fenrsvxecher 843.

SchristlLebersetzungeu
von behördl. Schriftstücken u. Urkunden, 
insbes. standesamtl. Zeugnissen rc.. aus 
dem Polnischen ins Deutsche u. umgekehrt, 
werden schnell u. sachgem. angefertigt.

2 S 4  M  die Ge. 
schnftsstelle der „P resie^  .

Nur solange Vorrat:

Erfatz-M ischm rg.
9 Pfund-Postpaket 23.0Ü M ark.

G sm n fe s :
gem ischtes, gettocknot.

5 Pfund-Postpaket 13.30 M ark- 
9 „ ' 2 7 ^

alles franko Nachnahme.
b .  S e k M S l L N g -

Lieferant kaiserl. und känigl. M.urdküchen, 
B e r l in  O . .  Niederwallftrafte 16.

W er erteilt einem lO jähriaen Jungen
M U M M  i» IkM ?

Angebote unter V .  286  an die 
schiiftsstelle der ..Presse".

K lavier
steht für 1 —2 S tunden  täglich zur Vor- 
fügung. M eldungen unter P '. 3 3 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gelegenheit zum
K iavieriiben

gegen Bezahlung gesucht.
Angebote unter V .  3 2 1  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Zwei TtiM Bellen
aus P rioathand zu leihen oder zu kaufen 
gesucht.

Angebote unter VV. 3 3 3  an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse".

Zwei moderne

1. und 2. Etage, Brückenllraße N , Zen­
tralheizung, reich!. Zubehör, vorn 1. 10 
!8 z't vermieten 

Erbtettungshalber stehen unsere

«rmdM e
Brückenstraße 11 und 13 und Jesuiten- 
strafte 4 und 6, auch einzeln, zum Verk.

Gksllimsier k ü zM sra ,
Brückenstraße l l ,  Part.

Si> KMiiiWli.
neue moderne und wenig gsfahr. Luxr^- 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
käu'fe In , Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge L o M sim U s , B e r l in ,  
St W . ,  Luisenttrafte 21.

MschlliAMe.
Bei Abmeldungen bitte nur Fernruf 

! 4 T S  anzurufen 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu h.iben

V M » im  L s u k s r ,  Roßschlächterei, 
Culmer Chaussee 28.

S »  ^  S t «
Meine Verlobung mit Fräulein 

Lrvs. VevLer.Mgsten Tochter des 
Besitzers .Zerrn Gustav Veeker 
und seiner Gemahlin Lmmn, geb. 
Lose in Schwarzbruch gebe ich 
mir die Vhre anzuzeigen.

Zur-Zeit im Felde«
Otto

UnLeroffiz.
' Scharf-Schützen-Schule 

einer Armee.

Tsrism« ,.8M" Nm-Mocker.
Sonntag den 3. Februar, nach«. 4 Ahr, km BLrgergarte»

(Culmer-Chanfsee).

MUMM M WWMWM
urnen und Tnrnspiel 
lche werden herzlich e

Der Vorstand.
geladen.

Konzert, Theater, Vortragen, Turnen und Tnrnspieleft. 
und Gönner der deutschen Turnsache werden herzlich ein»

Bekanntmachung.
Da trotz aller Vorstellungen beim Reichskommissar

Um ausgeblieben sind,
mutz die

Gasversorgung vorüber­
gehend emgestM werden.
Elektrizitätswerke Thoeu.

Abt. Gaswerk.
Lichtbildervortrag.

S o t t  u n s  ü e r  W e g ,  » z« »ud^
Sonntag den 3. Februar, uachm. 5 Uhr, im ^ortragrsaal

Eintritt ftei. Culmer Thausiee 6. Eintritt ftei.

krW 88i8MSk NSl,
'Teleph. 341. Culmer Chaussee 53. Teleph. 914.

Sonntag dsn 3. Februar 1918:

UO «M-«. ZMilieiMW«.
Neu! "NW

Ich iiuö Kits,
D »men--Gesüncrdttett.

Llltchell Leiüiylr,
LänFsrin.

M ll U ib n M
Lanzloubrette.

ktzlix 6 i M ,
Komiker

Ich krank,
Liphersälg^rm.

I l b O l l  « N l!  Ü 8 8 A .
Oriainol-Duett

ZMe das »M Wrngr-RöUgmm.
Anhsrdem 2 Schlager-Burlesken: ^ „AM ^

S S '  Autsliebche». 'B M
Ansang 4 Uhr. -  Anfang 4 Uhr.

Nur frühes Kommen sichert Platz!
Dir. : Frau k -su !  « L s lü l s r .

SVm l AmmMMinig.
Vrombergerstrabe 82, 2. Etage, von 
souleich zu vermieten.

Aniragen erbittet W ilLL 'Ä vQ kl. 
Copvernikusstrane 2 l.

Z ö d M e  Z M N M c h i W
mit Küche und sämtlichem Nebengelaft 
Zu vermieten. Z u  erfragen

Äscherst!'. 57. 1 T» p.. bei U M .
M ö v tie r te  W o ü n u n g  

m it' Gasbeleuchtung und Burrchengelaß 
zu-vermketen. Tuchtnacherstr 26
t tM o b l i s r le s  W olrtt- un d  S ch laf- 

Z im m er, B ad . elektr Licht, zu 
vermieten > Arnbei strafte 5. 2.

M SL-ttertLs Z im m e r 
in besserem Hause an einzelne Dame zu 
vermieten. Z u  erfragen in der Ge- 
ichastssLelle der „Presse". ____

Nsdnuiiqsstiiilük

MMklk MSM
3—1 Z i umer und Kücke. lür Februar 
gesU'stt von Offizier mit Fam ilie.
^ Angebote unt P rers  erbeten an

O b e rie u tu a n t IS t t lL ld v « , 
BismLrckstraste 1.

1 W -Immig "1LTL""
gesucht vom 1. April 19>8 

Angebote unter 8 .  3 1 8  an  die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2 Zimmer und Mche
von kürderlolem Ehepaar vom 1. 4. 
gefilcht. Angebote unter 1». 3 3 Ä  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

WHt IMierteZikM
mir Kochqelegentzeit.

Angebote unter DU. 308  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

O sn-er imbt zum 10. Februar

mb!. Mmr Mi! lrp. M .
Angebote unter DD. 1 8 3  an die Ge­

schäftsstelle der .P resse". _ ________ _
Iu n a e  Daml» sucht Zum l. S. 18

möbliertes ImMer
mit Klnvierbermtzung.

Gest. Angebote mit P reisangabe unter 
28. 3 2 5  an die Geschästsst. d. ..Presse".

A r l u s l i v k .
Sonntag den 1V. Februar 1918, abds. 7V-Uhr:

NonLert
zum besten der Kriegsblinden und des 

Militär-Frauenverems.
P r o t e k t o r a t :  Ihre Exzellenz Frau Generalleutnant 

Hs8sk« Frau Generalmajor v. Orv^or^ und Frau 
Divisisnspfarrer Ruvll^r.
Iren e  v. V ri nnerdsrZ  (Violine), 
LNon k iv p sr  (A lt).

Am Klavier: Dr. Uamnitror.
Der »MIiner-Fiügel ist von der Pianofortegrotzhandlung 

Nsrtdolll Xenwann-Posen zur Verfügung gestellt. 
Eintrittskarten zu Mk. 3 . - .  2.— imd 1.—, Logen 

zu Mk. 4 —, in der Buchhandlung k a lter  Damdsed» 
Elisabethstrabe.

S°nt°g-de»^F ebruar 1918, 5 ^ ^ I S 1 L S M I  8 ^ .

Z e n d s ^  T ln L ^ s * ß k K Z L R i

S edN L rL vr Lckler.
Souvtux ä«o 3. kebrosr 1918, mitiSAS 1—3 vkr:

------- TMI Musik. ------
LdGDÄS V01L s  L0 VLl? r

«« Hbenä-Nsnrert.
2 ILS^Sl6 L -N srlL .

Sonntag den 3. Februar 1918:

Grsßes StteWonzert.
AiHang 4 Uhr. Eintritt pro Person 30 Pfg,

Hschachtungsooll tzAd S v I l L ' S H Ä .

«W  MvsU zs-s "

Sonntag de« 3. Februar:

Grotzes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 P f. End« 10 Uhr.

GvangeS. Franellhilfe.
Mltglikdrrversamm!«ng

M o n ta g  den  4. d. M rs ..  nachmittags 
3 Uhr, im KanftrmandBizimmer der 
aitstädt., ev. Kirche (Turm). Gäste will- 
kummen F rau  S vrw uA  S v d le s .

f j M t s ; .
S itzu n g  Sonnabend deck 9 F ebruar.

Der Vorstand.

G O G G

!
Itlrskiionen. j

darunter

der Ausbrecher-n. 
fejsrlungs - Künstler.

B e s in n : §
w ochen tags 6 U h r. G

S o n n ta g s  3 ,m d  7 Uhe« ^
------------

Ein M orgen
KartofsellanÄ

Zu pachten gekucht. >
L L » » r i» U « , Lindenstrafte 46.

H e r r .  28  J a h r e  a lt .  
symp. Erscheinung, eoaugel., sucht Be- 
kanntlch. einer jungen Dome zw. Heirat. 
Alter nicht über 22 Jah re . Verm. e rw , 
j W itwe ohne Kind u ckt ausgejchl Vsc- 
jchw. Ehrensache. Ernitgeni. Zuschr. mit 
Anq. de» V-'rh. unter v .  3 L tt  an die 
G - ichoftsstelle der Presse".

"Ilki M l k  MSLkls.'
dunkel, wünschen Briefmeckset mit netten 
Herren. Zuschritten unter 3 S 3  an  
die Geschäftsstelle der „Presse".

S o n n ta g  den  3 . F e b r . ,  «achm . S U h«- 
Erniäftigte P reise! Zum  letzten m ale;

Die LrarSaNürstin.
Abends 7's, Uhr: Zum  4 m ale t
M  Wnigln Ser Lust.

D ie n s ta g . S. F e b r u a r .  7-f4 U h k l
vas vrelmSaeNdaur.
^Witwer,

ev., auf. LOer, angen. A euft. in g tM  
Lebensst., eig. H aus, wünscht, da es ihm 
an Damenbek. fehlt, auf dies Wege eine 
Lebensgef. Verm. erw. Rest wollen 
sich vertrauensv, u. N r. I N )  an 
die GeschLitsstetle der .P resie"  wenden. 
Anonym zweckl. Derschw. zugesichert. ^

1V Mark Belohnung.
wer mir über den Verbleib meines F E  
terriers („Murasckka") Auskunft gibt oder 
mir den Dieb so nachweist, daß ich ihn 
gerichtlich belangen kann. Der Hund ist 
weiß. mit gelbem Kopf und Schw anz 

usatz »mkupiert, am rechten Hinterlauf 
a ne Doppelzehe. D n .  N .  
ek . ^  G räm lichen .
D Suttaujerr ein kteruer, weidl T e r r is r ,  
v  weiß mit' braunen Flecken. Hohe 
B elohnung dem B ilnger oder Den^ 
jenlgen. der m ir nachweist, wo er sick 
befindet. Abzugeben bei DZr. 
» o I» n » r Ä t ,  Katharinenstraße 4.

TSglicher Kalender.

IM S

F ebruar

M ärz

April

H ie rz u  LwsrleS B la t t .
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(Z w eM Z  M a lU

Vie Streikbewegung.
VerMHrfrmH der behördLrchsrr MatzMhmE.

Der Oberbefehlshaber in den Marken, General­
oberst von Nessel, hat folgende Bekanntmachung 
erlasserr: Die Ausstandsbewegung, in der ein Teil 
der Arbeiterschaft von Groß-Verlin noch verharrt, 
beeinträchtigt die Versorgung des Heeres und der 
Marine mit Waffen und Munition. Ich habe da­
her zunächst f o l g e n d e  B e t r i e b e :  1. Deutsche 
Waffen- und Munitionsfabriken in MartiniLen- 
selde und Witte-nau. 2. Berliner Maschinenbau- 
A.-G. vormals L. Schwarzkopf in Berlin, 8. 
A. Bors g in Berlin-Tegel. 4. Allgemeine Elektri- 
zitäts-Eesellschaft, Fabriken HennigsLor^, 5. Argus- 
Motorengesellschast in Berlin-Reinickendorf, 6. 
Luft-Verkehrs-Gesellschast in Berlin-Zohannisthal, 
^  Daimler Motorengesellschast, Zweignreder- 
laffung Berlin-Marienfelde u n t e r  m i !  i t a ­
l i s che  L e i t u n g  g e s t e l l t  und den Arbeitern 
dieser Betriebe aufgegeben, die A r b e i t  späte­
stens M o n t a g ,  den 4. Februar 1918, bis mor- 
M s 7 Uhr wieder a u f z u n e h m e n .  Zuwider­
handelnde setzen sich s c h we r e r  B e s t r a f u n g  
Nach den Vorschriften des Belagerungsgesetz'S 
aus; die Wehrpflichtigen unter ihnen werden 
autzeNem militärisch eingezogen werden.

Ein« amtliche EEarmNA.
W. T.-B. veröffentlicht unter dem 1. Februrr 

folgende amtliche Erklärung: Gegenüber den Ar­
beitseinstellungen in Groß-Berlin hat d ie  R e ­
g i e r u n g  von vornherein den Standpunkt ver­
beten. dost fix nicht in der Lage sei. mit einem 
*wn streikenden Arbeitern tchne jede gesetzliche 
Grundlage gewählten „Arbeiterrat" in Verhand- 
langn über politische Fragen einzutreten. Da- 
gegsn hat sie stets ihre Bereitwilligkeit bekunoet. 
die Lage mit den politischen und gewerkschaftlichen 
Führern der Arbeiterschaft zu erörtern. Diesen 
Grundsätzen hat am gestrigen Tage auch der 
Reichskanzler bei einer Besprechung mit den Ab­
o rd n e te n  Bauer und Schmidt Ausdruck gegeben. 
Gr erhielt indessen bald darauf ein von den Ab­
geordneten ELvrt, Haase, Ledebonr und Scheide- 
arann unterzeichnetes Telegramm, worin diese er- 
slrch ên, zusammen mit füm Funktionären der Ge- 
werksch<^tH.Organisatwn> die von den Streikenden 
^  ihre Vertrauenspersonvn bezeichnet worden 
seien, vom Kanzler empfangen zu werden, und 
Nvar zunächst zur Erörterung des Versammlungs- 
rechts. Da dieses Ersuchen mit vor oben davge- 
legten grundsätzlichen Stellungnahme der Regie- 
^ n g  nicht in Einklang zu bringen war, lieh der 
Reichskanzler mit dem Vorschlag erwidern» baß an 
oer gewünschten Besprechung je zwei Vertreter der 
beiden s^ialdemokratischen Neichstagsfraktionen 
und der Generalkommisston der Gewerkschaften 
Eeilnehmen sollten. Er stellte zugleich anheim, den 
Leitern der gewerkschaftlichen Organisation zu 
ihrer Unterstützung noch drei andere Vertreter der

Berliner Brief.
Erd die Redner redeten jeglichen Tag. Ihre 

der Amts- und Mandatpflichr verlangten Ge­
räusch« hallten wider über den Rsichstempel hinaus 
Tu den Blättern, die — ganz wie einst als Papier- 
detzea noch sparwidrig mißachtet werden dursten — 
wieder recht geschwollen" taten in der Aufmachung 
wit den Dreispaltigen Parlamentsberichten. Es 
war eine Redewoche langen — ob auch großen? — 
Stiles, und der üderernährte Zeitungsleser, der iroch 
rmmer den Ehrgeiz hat, in Krieg- und Friedens­
bingen überall und jedes im Bilde zu sein, hatte zu 
^ n .  um durch die gedruckte RedestnLflut zu steuern. 
B is der 27. Januar kam, d e r K a i s e r - S o n n t a g .  
Da wurde wohl nach altem Brauch gar viel geredet, 
dber mitnichten von Wilsonschens Vorlesungen in 
^4 Punkten und ihrem Drum und.Dran, von Bol- 
kchewikizauber und dergleichen ausgeleierten Sachen, 
sondern herzfröhlich, gerade aus dem märkischen 
Monarchistenherzen heraus» das sich eins weiß und 
U n t r e n n b a r  verbunden mit seinem König und 
Kaiser. Nichts destotrotzki, Mister Wilson! Mag 
^mst so Vieles vom Hochgefühl der 1914er August- 
^g e  abgodarnpst sein, — wenn Kaisers Geburtstag 
ist, stehen wir stramm — aus Gefühlstrerre , . .

Die sprach schon aus dem Fahnenwalde der 
^ngen Häuserzeilen und fand ihre freundlichsten 
Tone im dichtgefüllten Dome beim Festgottesdienst, 
wo wir, zum erstenmale in den vier Kriegsjahren, 
ben Kaiser an seinem Geburtstage bei uns hatten. 
Beredt prägte Oberhofprediger O. D r y a n d e r  
unser Losungs-Gelübde bis zum Ende: „N icht 
w ü d e  w e r d e n ! "  in trefflicher Auslegung von 
Jefaias 40, Vers 31: ..Die auf den Herrn harren, 
kriegen neue Kraft, daß sie auffahren mit Flügeln 
wie Adler, daß sie laufen und nicht matt werden, 
baß sie wandeln und nrkht müde werden." Auch im 
R o t e n  H a u s e  hörte man starke Worte zum 
Kaisergeburtstagsfeste. Oberbürgermeister Wermuth 
Mach als die tiefe Erkenntnis dieses Krieges aus,

Gewerkschaften herzugeben. Die Gegenseite ging 
jedoch darauf nicht ein, sondern schlug nunmehr 
vor, die Abordnung aus je zwei Vertretern der 
Leiden Reichstagsfraktionen und aus drei dsr in 
dem oben erwähnten Telegramm bezeichnsten Ee- 
werkschafLs-FunkLionären zusammenzusetzen. Unter 
den beiden Mitgliedern der srHialdemokratischen 
Reichstagsfraktion sollte sich der Abgeordnete 
Bauer befinden, dar zwar der EeneralkommLission 
der Gewerkschaften angehört, jedoch als Vertreter 
der Parteileitung an d^r Besprechung teilnehmen 
sollte. Die vom Reichskanzler vorgeschlagene Zu­
ziehung besonderer Vertreter der Gewerkschafts­
leitung sollte michrn unterbleiben. Der Reichs­
kanzler konnte sich mit diesem Vorschlage nicht ein­
verstanden erklären, da die so Zusammengesetzte 
Abordnung sich wiederum, als eine von der 
Streikleitung bevollmächtigte Vertretung der 
streikenden Arbeiter darstellte und nicht als Ver­
tretung der Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit. 
Infolgedessen hielt der Reichskanzler an der Ant­
wort fest, die er auf das oben erwähnte tele­
graphische Ersuchen gegeben hatte. Von der 
Gegenseite wurde jedoch erklärt, daß unter diesen 
Umständen auf den Empfang der Abordnung ver­
zichtet werde. Wie der geschilderte Sachverhalt 
ergibt, ist die Regierung jederzeit bereit, berufene 
Vertreter der werktätigen Bevölkerung zu empfan­
gen und mit ihnen zu beraten. Als berufen zu 
solchen Verhandlungen sieht sie die Abgeordnetem 
aller Fraktionen an» außerdem für die Erörte­
rung der besonderen, die Verufsinteressen der Ar­
beiter betreffenden Fragen auch die Vertreter der 
verschiedenen gewerkschaftlichen Verbände. Sie 
muß es aber a l s  u n v e r e i n b a r  mick d e m 
W e s e n  u n s e r e r  s t a a t l i c h e n  O r d n u n g  
a b l e h n e n ,  über politische Lebensfragen des 
ganzen Volkes m i t  V e r t r e t e r n  so l che r  
S o n d e r g r a p p e n  zu v e r h a n d e l n ,  die 
durch Niederlegen der Arbeit in Zeiten vaterlän- 
bischer Not den Beweis dafür liefern, daß sie den 
Ernst ihrer schweren Verantwortung als Glieder 
der Gesamtheit des deutschen Volkes nicht erkennen.

' . ' > / '  ,' , /  . . ' - 
KeSne Ernkbsrustmg des Radchst^ss.

Wie der „Berl. Lokals nz." schreibt, bestätigt 
sich, datz beim Reichstagsprästdium ein sozial- 
demokratiscber Antrag auf vorzeitige Einberufung 
des Plenums eingegangen ist, der indessen bei 
keiner der anderen Fraktionen Unterstützung ge­
funden hat.

WsrweWmge» E  d «  ReM m ug.
Zwischen den Abgeordneten Scheidemann und 

Ebert einerseits und Vertretern der R-egierung 
andererseits haben, dem „Tag" zufolge., Freitag 
Vormittag Verhandlungen stattgefunden, d ie aber 
zu keinem bestimmten Ergebnis Ehrten. — Konfe­
renzen, die beim Reichskanzler abgehalten wurden, 
wohnte auch Staatssekretär Wallraf bei.

daß Volk und König eins und einander wert seien. 
Aus dem Pathos seiner Festrede hörte man aber 
auch die Mahnung heraus: «So sorge nun, wer 
konigstreu ist, daß er dem König helfe, seinem 
Worte treu zu sein." (Don wegen gleiches Wahl­
recht!) Sie können es aber nicht lassen! Glänzend 
verlief die Mensur, in der sich Getzeimrat von Wal- 
deyer-Harzt bei der Doppelfeier des Friedrich- und 
Wilhelmstages in der A k a d e m i e  d « r W i s s e n ­
s c h a f t e n  zur großen Freude derer, die zu wenig 
gedächtnisschwach sind, um schon wieder gewisse über 
den großen Teich gerichtete Verbeugungen mitzu­
machen mit dem zweizüngigen Ränkeschmied „und 
Punktator" aus Dolarien maß. Es war eine tadel­
lose Abfuhr Wilsons. M ir fehlt der akademische 
Ausdruck, um gebührend zu kennzeichnen, was in 
dem Versuche Wilsons, den Gegensatz zwischen 
Kaiser und Volk herzustellen, Anmaßendes und Un­
wahres liegt. — So sprach der Gelehrte in einer 
Festvorstellung, die sich Ziemt . . .

Zeitgemäße Kriegsb szüge sind es auch, die der 
neuesten Berliner Ausstellung, der K u r l a n d -  
A u s s t e l l u n g ,  des deutschen Auslandsirmseums 
und Instituts m Stuttgart, die in der Haupthalle 
des königlichen. Kunstgewerbe-Musckims eröffnet 
wurde, ihre Wesenheit verleihen. And auch da 
ward gut deutsch geredet zu einesPrinzen Ohre, 
das für dew Kaiser zu hören hatte. (Prinz Fried­
rich Wilhelm von Preußen vertrat den Monarchen.) 
Unser kurländischer Verwaltungsches, Herr von 
Goßler, schilderte Kurlands Berhaltrrisse, wie sie in 
Wahrheit sind, und legte eine kräftige Kriegerlanze 
gegen die geflissentlich gedruckte Jrrmeinung ein, 
daß in Kurland nur eine dünne Oberschicht deutsch 
sei. Im  Gegenteil! Die ganze Kultur sei deutsch, 
auch die lettische Bevölkerung habe ihre gesamten 
Lobenswerte von Deutschland empfmrgon. . .

Montag, Dienstag, Mittwoch lag ganz Berlin 
im dichten Grau- und NeZelmeere. Es war, als ob 
die Sonne sich verhüllen wolle, um nicht den Streik 
der Gewissenlosen zu schauen, die in ehr Schrver-

BechsfLuM des Mg. DAtmarM.
Abg. Dittmann von der Unabhängigen SoZial- 

dernokratie wurde am Donnerstag verhaftet, als 
er in einer verbotenen Versammlung in Treptow 
eine Rede hielt, welche nach AnstchL der zustän­
digen Hklfsorgane der Staatsanwaltschaft u. a. 
auch die Aufforderung zum Landesverrat enthielt. 
Er ist Freitag Vormittag der Staatsanwaltschaft 
Zur Vernehmung vorgeführt worden.

Der Streik hält SN.
I n  B e r l i n  herrschte am Freitag Vorrnittag 

Ruhe. Die Lei deu amtlichen Stellen vormittags 
vorliegenden Meldungen lassen erkennen, daß auch 
die Nacht ruhig und ohne Störungen verlaufen ist. 
Die Zahl der Streikenden scheint nach den bis­
herigen Berichten der Industrie gegen Donnerstag 
Ziemlich unverändert zu sein. —- Einige Bezirke 
des Stadtteiles M o a b i t  zeigten ein lebhafteres 
Bild. I n  den Hauptverkehrsstraßen herrscht 
starker Spaziergängerverkehr, der sich fast aus­
schließlich aus Streikenden beiderlei Geschlechts 
zusammensetzt. Bisher waren keinerlei Zwischen- 
fälle zu verzeichnen.

I n  S p a n d a u  hatte sich gestern die Streik- 
lage gleichfalls fast garnicht verändert. I n  den 
Staatsrverkstätten sind weitere Arbeitseinstellun­
gen im allgemeinen kaum zu verzeichnen. Die 
bisher Streikenden haben allerdings meist die 
Arbeit noch nicht wieder aufgenommen. Im  
ganzen dürsten höchstens 7 Prozent der in Span- 
dau beschäftigten etwa 80 000 Rüstungsarbeiter 
sich noch im Streik beenden. Die Zahl der S trei­
kenden hat sich wiederum um einige hundert ver­
ringert. Vor den Eingänge« der Rüstungs­
betriebe wurde durch Polizei- und M ilitär­
patrouillen dafür gesorgt, daß größere Ansamm­
lungen nicht Zustandekommen konnten. Angesichts 
der überall vorhandenen bewaffneten Polizei- 
beamten und Militärmannfchasten schien den 
radaulustigen Elementen unter den Streikenden 
die Einsicht gekommen zu sein, daß es besser sei, 
sich ruhig zu verhalten. Der gestrige Tag ist dem­
nach in Spandau völlig ohne Zwischerrfall ver­
lausen.

Auch aus dem R e ic h e  wird weiter ein Ab­
flauen der Streikbewegung gemeldet. I n  M a g ­
d e b u r g  ist dem stellv. Generalkommando für den 
1. Februar die volle Wiederaufnahme der Arbeit 
zugesagt worden. I n  D a n z i g  ist der Streik be­
endet. I n  H a m b u r g  hat die größere Hälfte 
der Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen.

I n  O s t p r e u ß e n  und in S c h l e s i e n  ist 
vom Ausstand nichts zu bemerken.

I n  B r e m e n hat auf der Werst der Aktien­
gesellschaft Weser Donnerstag Morgen ein kleiner 
Teil der Arbeiter die Arbeitsstätte verlassen. Die 
Werst wird unter militärische Leitung gestellt. 
Auf den Hansa-Lloyd-Werken ist der ArLeiter- 
autsschutz mit der Leitung in Verhandlungen ein­
getreten.

Verdiener als Schwerarbeiter find. Als wenn kein 
Krieg wäre, legten sie die Arbeit nieder. Ein 
fauler Friede und vermeintliche Freiheit im Innern 
galten ihnen, die auf ihre Führer mit der Zähigkeit 
der Torheit schwören, mehr als ein deutscher voller 
Sieg. Einen großen Teil von ihnen machen vie 
Jugendlichen aus, die jetzt den Herrn und die Dame 
spielen, Scheingrößen in großer, ernster Zeit. Aber 
nicht nur die „Unabhängigen", auch viele Scheide- 
mann-Anhanger gehen lieber auf Trotzkis Leim als 
an ihre Pflicht. Was schert es sie, wenn fie ihren 
Brudern an der Front die Munition vorenthalten! 
Sie träumen sich als Weltenbesserer, als Förderer 
der maximalistischen Völkerverbrüderung. Der 
Ruhm ̂ der Genossen in Rußland läßt fie nicht ar­
beiten. Hoffen wir, daß über den „starken" Arm, 
der die Räder stillstehen läßt, ein Stärkerer kommt, 
der Landesverrätern die Strenge des Gesetzes ver­
mittelt . . .

Gibt es auch in dieser Eisenzeit nicht mehr Tanz 
und fröhlich Saitenspiel an des Kaisers Geburts­
tage, so braucht doch Frau Mustka diesmal nicht 
völlig stumm zu bleiben. Ih r  ward im königlichen 
Opernhaus freie Bahn gegeben, km des groß eil Liszt 
von echtem deutschen Wesen erfüllte » L e g e n d e  
d e r  h e i l i g e n  E l i s a b e t h "  zu weihevoller 
Wirkung gelangen zu lassen. Es war eine erst­
malige Darstellung des an lyrischem Gehalt, 
chorischen Schönheiten und malerischen Bildern 
reichen Werkes in szenischer Form; denn ursprüng­
lich hatte sich der Meister die Legende als Orato­
rium gedacht. Die Neuerung gelangt, dank des 
schönen Eifers, mit dem die mitwirkende Künstler- 
schaft sich ihrem Kaiser Zu Ehren betätigte, über­
raschend gut. Man spürte lebendigem Odem von 
der Demut und der spferfreudigLn Liebe, die dieser 
heiligen Elisabeth eignet. — Auf der anderen könig­
lichen 5runststätte, im Schauspielhaus, hörten wir 
Schillers prunkvoll großes Gtzdicht „ Di e  B r a u t  
v o n M e s s i n  a" Lei einer Neuaufführung mit der 
gehobenen Ehrfurcht an, die es immer Moder br-

I n  M ü n c h e n  erfuhr, den „M. N. N." zu­
folge, die Streikbewegung keine nennenswerten 
Verstärkungen. Ein Demonstrationszug und ver­
schieden Versammlungen nahmen einen ruhigen 
Verlauf.

SLrl.KdsS-aM m detz VerNrer SLadtN-rordn^Kep- 
fitzmrg.

Am 31. Jan u ar kam in der Berliner Stadb- 
verordnetenversammlumg der von den Unab­
hängigen Scyialdemokraten eingebrachte „schleu­
nige Antrag", welcher eisnen P r o t e s t  g e g e n  
d i e  A u f h e b u n g  d e s  V e r e i n s -  u n d  
V e r s a m m l u n g s r e c h t s  der streikenden Ar­
beiterschaft enthält, zur Verhandlung. Auf die 
von der Tribüne kommenden Zwischenrufe S trei­
kender gelegentlich der Begründung des Antrages 
durch dem Sw. Dr. W e y l  (U. Soz.) ordnete der 
Stv.-Vorsteher die Räumung der Tribüne an, wo­
bei es zu größeren Tunrulten kam, die jedoch nicht, 
wie befürchtet, in Tätlichkeiten ausarteten. Nach 
Oberbürgermeister W e - r m u t h ,  der orklarte, 
keinen Einfluß auf die vom Oberkommando in 
den Marken erlassene Verordnung zu haben, sprach 
Stv. C a s s e l  (liberal), der sich namens seiner 
P arte i dagegen verwahrte, daß diese schuld habe 
an dem Streik sowohl wie an dem Ausschreitungen. 
Zu erregten Szenen kam es ferner bei den Aus­
führungen des Stv. M o m m s e n  (Freist), als er 
erklärte, daß derjenige, der heute streikt oder seine 
Sympachie für den Streik erklärt, kein deutscher 
Mann fei. Er geißelte den Streik scharf und 
warf der Streikleitung vor, die Massen gewalt­
sam aufgereizt zu haben. Nach heftigem Wort­
wechsel und großem Lärm bei den Ausführungen 
des Stv Ho f f  m a n n  (ll. Soz.) ergab die na­
mentliche Abstimmung die A b l e h n u n g  d e s  
A n t r a g e s  mit 73 gegen 81 Stimmen.

DA- HoHmsng der PstsrsbSrger THegraphHr- 
Agerrtrrr«

Eine Meldung der Petersburger Telegraphen- 
Agentur besagt, daß der K a m p f  f ü r  d e n  
F r i e d e n  nicht am grünen Tisch, sondern wahr­
scheinlich auf den Straßen von Wien and Berlin 
ausgetragem würde

Der RrS dckr „KckrmÄirVa".
Der „Germania" will es tätlich erscheinen, daß 

die Arbeiterschaft, die in den Ausstand getreten 
ist, sich entschließe, um aus der Sackgasse heraus­
zukommen, die politischen Fragen ruhig in dem 
Händen der berufenen Führer zu lassen.

politische Tagesjchau.
Der Kaiser

an die Deutsche BaterlanLspartei m Berlin.
Auf ein Huldigungstelegramm des Vorstandes 

der Deutschen Baterlandspartei an den Kaiser zu 
seinem GeburLsfest ist folgende Antwort aus dem 
Großen Hauptquartier eingetroffen:

ansprachen darf. Einem Dritten unter unseren 
Großen vom Geist, der recht eigentlich der Dichter 
dieser Kriegsjahre zu sein verdient hätte, Heinrich 
von Kleist, hatte sich die Volksbühne geweiht durch 
Aufführung der „ H e r m a n n s s c h l a c h t " ,  dieses 
gewaltigen Feuerzeichens, das aus noch schwereren 
deutschen Kviegsnöten in die unsrigen hinüber lodert, 
daß wir völkisch miterglühen, zugleich uns voller 
Dankbarkeit des Glückes erneut bewußt werden, 
nicht wie die Ahnen um Haus und Hof zittern zu 
brauchen. Heiteren Richtungen der dramatischen 
Kunst dienten zwei Erstaufführungen im Komodien- 
haus und im Kleinen Theater. Dort kam ein neuer 
Dreyer, eine fünfaktige Komödie, betitelt „D er 
Un be s t e c h l i c he " ,  heraus, die manches Be­
stechende hatte. Schier auf das Ideale hat Maz 
Dreyer, der Serenissimus-Spötter, diesmal die fürst­
lichen Figuren aus Hoskreisen eines Kleinstaates 
frisiert und nicht ein Härchen ihnen dabei gekrümmt. 
Im  Kleinen Theater hat man Glasbrenners humo­
ristischen Urtyp aus der alten Berliner Zeit, „D en  
Ec k e n s t e h e r  N a n t e " ,  leibhaftig auf die 
Bretter gestellt. Nante, der Wiedererstandene, kann 
sich jetzt mit dem urplötzlich wieder aufgetauchte» 
„ M a x e " ,  dem „Wurstmaxe", der nicht minder 
volkstümlich in unserer Zeit war, wie der selige 
Eckensteher von der Revolutionszeit, die Hand 
reichen. Der weißbeschürzte Maxe war nämlich aus 
dem nächtlichen Straßenleben geraume Kriegszeit 
hindurch, wie man wähnte, der Wirkung des Fleisch- 
markenzroanges verschwunden, obzwar man für 
seine in der BlechtisLe brodelnden Knoblander schon 
zur Friedenszeit anzüglich durch „Wiehern" im 
Vorbeigehen ihrem Ursprünge nach verdächtigt hatte. 
„Heeß sind se noch!" ertönt nun wieder sein alt­
gewohnter Weröeruf, und nicht vergeblich; denn — 
„das SchlachLroß steigt", wenn es „gefallen" — m 
der Wertschätzung einer fleischesarmen Zeit, die Ge- 
schmacksvorurteile zu überwinden gelernt Hat . .



E r. Majestät der Kaiser and König lassen 
dem Vorstand und den Mitgliedern der Deut­
sche« Vaterland-parte! für das Gelöbnis un» 
«Ichütteriicher Treue und heißer Vaterlands­
liebe vielmals danken. Ss. Majestät hoffen 
mit Ihnen zuversichtlich auf eine starke und 
glückliche Zukunft des B atsrlandes-

Auf allerhöchsten Befehl 
Geh. Kabinettsrat so« Berg.

Naumamr mck der deutsche FrelhMsglaube.
Der fortschrittlich« Adg. Ram naan, einer un­

serer Hauptflaumacher i» diesem Weltkriege, legt 
sich umso eifriger ins Zeug für die Freiheit oder 
was er darunter versteht. I n  einem in fort­
schrittliche« BiSttern veröffentlichten Artikel 
ernpfirhtt « ,  den deutschen Freiheitsgiaude» auch 
dem Auslande gegenüber nach Kräften zu deta- 
rren. Gewiß eine sehr empfehlenswerte Aufgab«, 
der sich besonders die liberalen Blätter mit 
größtem Eifer annehmen sollten, den» sie sind es 
doch gewesen, die dem Auslande den Glauben 
sn der politischen RvckstSndtgkett erst beigebracht
haben. Naumann kommt dann zu seiner be­
kannten unerfüllbaren Forderung, daß Kaisertum 
und Demokratie sich freiwillig finden sollten; un­
erfüllbar, weil starke» Kaisertum und Demokratie 
einander ausschließen. Naumann schließt seinen 
Aussatz mit den W orten: „Aus solcher Grund- 
läge kann dann fest zugehauen werde» (dem 
Ausland gegenüber! D. S . ) : I h r  lügt, wenn 
ihr vom Knechtsvolk redet, ihr schasst euch selbst 
ein Wahnbild, um daran zu glauben.* D as ist, 
wir schon gesagt, nicht ganz zutreffend, nicht die 
ausländische Presse, sondern die deutsche liberale 
Presse selbst hat im Auslande dirs»» Wahnbild 
so» dem geknechteten Deutschland erstehen lassen. 
Wenn die liberale Presse in Zukunft diese M ah­
nung ihres Führers nur befolgen wollte l Wie 
schief übrigens Naumann gewohnheitsmäßig ge­
schichtlich« Verhältnisse sieht, geht aus folgendem 
Latz hervor: „Jetzt, nachdem der König von 
Preuße« sich entschlossen hat, auch für das Ab­
geordnetenhaus «iu gleiches Wahlrecht in Aus­
sicht zu stellen, ist der gegebene Zeitpunkt, sei es 
auch etwas verspät«^ diesen Königsakl in weiter 
historischer Umrahmung zu zeigen, als einen 
Zielpunkt der innere« Bewegrmg die seil Fried- 
«ich II. nie erstarken ist. D as ist denn doch ein« 
Umbiegung der geschichtlichen Wahrheit, die es 
»«dient» in da» rechte Licht der Öffentlichkeit ge­
stellt zu werden, als Beweis dafür, weichen Un­
sinn «in fortschrittlicher Neichstagsabgeoldnetrr 
zusammenschreibe» kann.

Zur Notlage der Zeitung«».
Der verein Württembergischer Zeitung»»«, 

leg« beschloß in ein« außerordentlichen Haupt- 
sasammlung «ine Kundgebung des gesamten 
Zeitungsgewerbe» durch ein« persönliche Abort», 
nung dem Ministerpräsidenten, sowie den Mi- 
»istrr» d «  Finanzen und des Innern  überreichen 
zu lass«».

Die Pariser Konferenz.
Wie dem „Berl. Lokalonz.* aus Genf berich­

tet wird, bestätigt d «  „Petit Puristen*, daß «ach 
der versaill«  Konferenz ein gegen die Mittel­
mächte gerichtetes Schriftstück veröffentlicht werden 
wird. Elemeneeau. hierüber befragt, erwiderte: 
Ich nehme aus Versailles gute Eindrücke mit. 
— „Carriere della Sera* meldet aus P aris , daß 
über die Verhandlungen der interalliierte« Kon­
ferenz absolutes Stillschweigen bewahrt wird. 
Alle Mitteilungen der P a ris«  Presse über den 
Gang der Verhandlungen entbehren den tatsäch- 
lichen Grundlagen. Die Beratungen werden 
wahrscheinlich noch mehrere Tage dauern.

Neder Le« japanischen Kredit an England 
meldet ein holländisches B latt, daß Japan  Eng­
land in Newyork SO Millionen Pfund zur Dsr- 
siigung stelle. Japan  empfängt dafür 80 Millio­
nen Äsn einjähriger Schatzwechsel sowie einen 
Nupienkredit von 30 Millionen zur Bezahlung 
des von Japan  in Indien gekauften Kattuns.

Deutscher Reich.
Berlin, 1. Februar 1818.

— Vom Kais« «hielt Graf von Noa« fal­
zende« Telegram m : „Zu Meinem herzliche»
Bedauern höre Ich, daß der Krieg Ihnen »un 
-Hon den fünften Sohn genommen hat. Im  
Gedenken an die tiefe Trauer, in die S ie durch 
den Tod I h r «  Gattin und der v i«  vor dem 
Feinde gefallenen Söhn« versetzt wurden, spreche 
Ich Ihnen und der beklagenswerten Witwe zu 
diesem neuen Verlust« Meine wärmste Teilnahme 
aus. Möge I h r  gerecht« Schmerz gelindert 
werden durch die Gewißheit, daß das deutsche 
Volk stolz darauf ist. B a t«  und Söhne zu be­
sitzen, die zur Ehre ihres berühmten Namens 
willig ihr Leben dem Vaterlands opsertsn. Gott 
stehe Ihnen tröstend zur S e ite !*

— Vizekanzler von Payer hatte am Don­
nerstag Abend mit dem Reichskanzler eine län­
gere Besprechung. E r bezieht in den nächsten 
Tagen die Amts- und DienstrSume des früheren 
Vizekanzlers, Dr. Helfferich, im Reichsamt des 
Innern.

— Zum Letter des Pressedienstes des Neichs-
wirffchastsamtes ist Dr. Köhler bestellt worden.

B reslau , 31. Jan u ar. Zwischen dem M a­
gistrat Dreslau und dem Reichsmarineamt hat 
nachstehend« Telegrammwschsel stattgefunden: 
„Die Nachricht, daß der kleine Kreuzer „Breslau* 
gesunken ist, erfüllt uns mit tiefem Schmerz. 
W ir geben unser« Trauer, zugleich aber den 
Gefühlen des Stolzes Ausdruck, daß es unserm 
geliebten Patenschiff vergönnt gewesen ist, bis zu 
seinem ruhmreichen Ende in herrlichen Taten die 
Ehre der deutschen Flagge zu mehren. Magistrat 
der königlichen Hauptstadt und Residenzstadt 
Breslau.* — „Namens der kaiserlichen M a­
rine besten Dank für den Ausdruck aufrichtig« 
Teilnahm« an dem schmerzliche« Verlust Seiner 
Majestät kleinen Kreuz« „Breslau*. Auch für 
uns ist er ein tröstlich« Gedanke, daß dem 
ruhmreichen Ende des Schiffe» ein ruhmreiches 
Dasein vorangegangen ist. Dem Schiffe und 
seiner heldenmütigen Besatzung bleibt in der 
Geschichte der kaiserlichen Marine für alle Zeiten 
ein Ehrenplatz. Von Capelle, Admiral und 
Staatssekretär des Reichsmarineamt».*

Ausland.
London, 81. Januar. Alfred Charles de 

Rothschild ist gestorben.

Thorner rokalplanöerel.
I n  der 27. Woche des Vierte« Kriegsjahres ist

George daM gegeben hat, als ihm geraten wurde, 
die Welt mit DeutsHLüNÄ Zu teilen: »D«Zu ist es
«och immer Zeit. Aber haben Sie nur noch ei«

el. die Vernichtungwenig Geduld! UnserWSMQ <
Deutschlands, werden wir - ........ —.
besten Bundesgenossen — die Deutschen 

^  ^ Neso

r haben 
Krrsgszi! 
ir voll eierreichen durch unsre 

^ ^  K W . "
______________ ____  Mon ___

den SL^ bringen wird, ohne daß diese Leute ss
deutsche« SrHialdemokraten. deren Revolution uns

merken? Wir hatten nicht geglaubt und glauben 
es immer noch nicht, daß die deutsche Arbeiterschaft 
ss Verblendet sein kann, d »  eigenen sümpfenden 
Heere in den Rücken zu fallen und den Engländern

der Arbeiterstand wieder, wie vor 187V, verarmen 
««d zur Auswanderung gezwungen werden würde. 
Wcr das erlebt Har wie schlechr sich danrols 
die Arbeiter nährten, mtt Salzhering und Polka- 
wurst, wie man in Sachsen sagte, der weiß, was das 
f lr  eine traurige Zeit war? W er Leider hat das 
heutige Geschlecht keine Erinnerung mehr davon, 
und die jüngsten Arbeiter, die davon am wenigsten
wissen, find es ja auch gewesen, die den sozialdems- 
kratischen Führern und Verführern, die heim 
Bunds mit Trotzki, Lloyd George und Pc 
stehen. Gehör geschenkt und in Berlin einen Streik

der 
Erfolg

hätte, dann würde auf den kurzen Remsch ein trau­
riges Erwachen folgen. Den Vorteil davon habenMachen
nur die Führer, und von Ksrenski weiß man ia, 
daß er bereits Millionär ist: die Volksmassen aver 
würde« verkümmern. Dafür würden England, 
Amerika und Japan sorgen, die dann Handel und 
Industrie an sich reißen würden; mit diesen über­
mächtigen Konkurrenten könnte ein nach Trotzkis un- 
finnrgen Ideen eingerichteter S taat nicht in Wett­
bewerb treten. Wie kann überhaupt ein Volksglück 
von Menschen kommen, die selbst den Volkswillen, 
die Volksvertretung nickst achten und das Parla­
ment mit Knute und Bajonett auseinanderjagen, 
was selbst der Zar nie getan? Nach diesem Ver­
such« der deutschen Sozraldenwkratie, durch einen 
Generalstreik die Macht einem Berliner ..Arbeiter- 
rat" mit den Herren Scheidemann und Hasse an 
der Spitze in die Hände zu spielen, wird man umso- 
mehr erwarten dürfen, daß die deutschen Unter­
händler bei den von neuem aufgenommenen Frie- 
densverhandlungen in Brest-Litorvsk mm dem Bsl- 
fchewiki-Führer Trotzki gegenüber, dem nicht an 
einem Arnderfrieden mit Deutschland, sondern an 
einer Revolutioniernng der Zentralmächte gelegen 
ist, einen entschiedeneren Ton anschlagen!

Das Dezember-Heft der „Mitteilungen des 
Topprrnikus-Vereins für Wissenschaft und Kunst in 
Thorn" enthalt eine Arbeit des Herrn Pfarrer Lic. 
Freytag. betitelt „Thorn als Regierungsstsdt". 
Bei der zweiten Teilung Polens 1793 waren die 
Wsmvodschaftr« Posen. Hnesen, Kalisch, Sieradien, 
Stadt Czenstochau. das Land Wielun, die Woyrvod- 
fibast Lentschitz. Knjawien, das Land Dobryn, die 
Woywodschast Rawa und Plozk. sowie die Städte

kammer
nämlich

z wurde in zwei Kriegs- und Domänen- 
Lezirke, d. h. Regierungsbezirke, geteilt, 
> Posen und Petrikau, von letzterem, der

keit in erster Instanz über die ZivilöeamLen. den 
Adel und die evangelische und katholische Geist­
lichkeit. Da es in Plozk an geeigneten Gebäuden

nannt; der Sitz der Regierung war das Haus Alt- 
städtischer Markt 7, das jetzige Steueramt; die 
Amtssprache war deutsch. Am 30. M ai 1795 erschien 
der Minister von Danckelmann zur Einführung des 
Präsidenten in Thorn; Zuvor fand noch ein Fest an­

läßlich des Mischen Preußen und der französischen 
Rermblrk geschlossenen Friedens zu Basel statt, mit 
Festesten und einem Ball im RaLshause, der mit 
einem — in der Polenzsit üblichen — figurierten 
Tanz, einer Huldigung vor dem Bildnis des Königs 
Friedrich Wilhelm !!!.. schloß. Bei der Einführung 
richtch-e der Minister die Mahnung an die Beamten­
schaft, Recht und Gerechtigkeit zu handhaben, 
Lugend und religiöse M oralität zu fördern und so 
die Summe der allgemeinen Glückseligkeit Zu ver­
mehren. Sodann an die Zuhörer sich wendend, 
schloß er: „Wir alle find berufen, rechtschaffen, gut

deln, daß wir auch dann noch groß erscheinen, wenn
alle die Unterschiede aufhören und die Frage nicht 
mehr sein wird, was wir gewesen und welchen Rang 
wir eingenommen, sondern wie wir gewesen und 
wie wir die Pflichten des Amtes erfüllt haben." 
In  der Erwiderung sprach der Präsident die Hoff­
nung cms, Laß die neue Provinz in der Krone

das IefttttenkLoste? (jetzt 
Die Mdprerrtzische Regierung in Thorn fand indessen 
bereits 1797. nach der dritten Teilung Polens» chr 
Ende. Bei oieser Teilung fiel ein weiteres großes 
Gebiet Polens mit Warschau an Preußen, mit Plozk 
und DsLrzyn zur Provinz Neusstpreußen vereinigt. 
Sowohl drr Plozksr süddeutsche Kammer, wie die 
süddeutsche Regierung von Thorn wurden nach 
Warschau verlegt. Aber noch einmal ward der 
alten Kulturstadt die gleiche Ehre zuteil- Die 
Provinz Neuostpreußi.n wurde 1797 in zwei Lan­
desregierungen geteilt. B?ü!ystsk und Plozk, mit 
der Bestimmung, dah die PLoz-ker ReaierurA, so­
lange. bis in Plozk dre zu ihrer Aufnahme nötigen 
Vorkehrungen S trossen seien, ihren Sitz in Thorn 
baben sollte Es trat somit abermals der Fall ein. 
daß die Regierung ihren Bezirk von einem Ätz 
außerhalb dieses verwaltet Wurde; doch war in­
zwischen die wichtige Neuerung durchgeführt, daß 
die Justiz völlig von der Verwaltung getrennt 
wurde Regierungspräsident war Karl Friedrich 
von Beyer. besten Tochter in Thorn ihre Hochzeit 
mit dem Obs-rforstmeister in Plozk Hartmann 
Ludwig von Landwüst feierte. Im  Jahre 1891 
waren dann „die Vorbereitungen in Ple^E ge­
troffen", und die Regierung fiedelte dorthin Über. 
Damit hatte Thorn aufgehört» Sitz einer preußi­
schen Regierung zu sein.

Nnter dem Titel „StNvmiMM" hat Ke-rr Divi- 
Ernst von Jamrnet-Thorn — der 

manchem Leser noch erinnerlich sein 
von der anziehenden Schilderung ernes Besuchs 
der Hauptstadt Montenegros. di«e in unserer Zei­
tung erschienen, — seine Erlebnisse in Betzien
und Frankreich bis zvm Weihnachtsfest 1914 .............  -  -  . -  -

stonspfarrer 
Name wird

ge­
schildert. Es find TageLuchblätter. die uns jene 
Monate des ersten Kriegsjahres im Einzelnen 
miterleben lasten. „Wir fitzen, heißt es im B latt 
vom 5. August aus FLsnsburg, „grade -ei Tisch, 
als durch Fernruf die Siegeskunde ms Haus 
pflegt: Belfort. das unüberwindliche, ist gefallen! 
Unser vor Freude zu Tränen gerührter Hausherr 
läßt den besten Wein aus dem Keller Lrinaen. 
Und dann Hält er vaterlandsfteudig eine Trisch- 
rede, und wir stimmen bsMistert in das Hoch ein 
. . . Als wir aus dem Siegesrausch zu? Wirklich­
keit erwachten, war der Ävger groß. und der frei­
gebige Stifter des guten alten Bordeaux schwur, 
die Weinrechnung Von Franzosen a ls  seine Kriegs- 
entschädigungs-Fordernng vorzulegen " Es ist ein 
dankenswertes Unternehmen, den Weltkrieg aus 
eignem Erleben von allen nur möglichen Seiten 
und Standpunkten zu beleuchten, und da darf auch 
das Temebuch eines Feldgeistlichen in seiner 
E igener nicht fehlen. Die rechte Stimmung für 
solche Bücher, deren Wert mit der Zeit immer 
großer werden wird. wird erst der Friedensschluß 
bringen. Die Erlebnisse der „Sturmtage", in die 
der eigentliche Krieg nur hier und da eine Sturz­
welle wirft, find indessen schon als Reisebilder an­
ziehend. wozu die Frische und Lebhaftigkeit der 
Schreibart nicht wenig beitragt. Das Büchlein. 
75 Oktavseiten stark, ist. zum Preise von 1 M ari, 
ln allen Thorner Buchhandlungen zu haben. 
Möge noch der Schluß des Buches hier eine Stelle 
finden: „Ich ober fahre, nachdem ich wieder die 
ewig rrobe Botschaft" — am WeikmaSstsl-est 1914 — 
..verkündigt, zuletzt vom einem fernen Dorfkirchlein 
im Dämmerlicht zurück. - Die winterliche Sonne 
laßt ein paar rokwldne Abendsstrahlen über die 
fernen Wolken huschen. Sie grüßt zum letztenmal 
für diesen Tag die Erde. auf die sich leise nun die 
heilige Nacht berniedersenkt. Mich Einsamen aber 
mnssangt der Weihnachtsfrisden. Ich hatte ihn so 
vielen Kameraden gewünscht Nun darf ich selber 
vergessen den Kampf und S tre it diÄse? Erde und 
fühle als Kind mich des alllebenden V aters und 
als ein Bürger eines Reiches ewigen Friedens."

Dars W stt-r der Woche war in ganz M ittel- 
europa ungemeim gleichförmig, infolge eines aus­
gedehnten Maximums, dessen Kern die ganze 
Woche hindurch im südlichen Mitteleuropa Ver­
lagert war. überall herrschte dichter Nebel, der 
größere Temperatur-schwankungen verhinderte. 
Daß am Boden das Quecksilber vielfach unter Null 
sank. während in den höheren Schichten die Lust 
wärmer war, ist wohl auf Verdunstung, die Kalte 
e^eugt. zurürhufuhren. Der Nebel steht übrigens 
nincht sebr hoch; der Brocken ragte daraus hervor 
in den blauen Himmel. Ein besonders mildes 
Wetter, heiter und früblingsmaßig, mit Tempe­
raturen von 14 Grad C. Wärme, deren sich Aachen 
am Dienstag erfreute, hatte der äußerste Westen 
des Reiches. Tbyrn hatte bet andauerndem West­
wind eine TagesLemperaiur von 3—1 Grad C. 
Wärme, eine Nachttempetatur von 1—1 G'-ad C. 
Kälte; der deckte Nebel, der auch den Weichsel­
strom fast völlig einhüllte machte, da abend« das 
irdifche wie das himmlische Licht fehlte, die Dun­
kelheit noch arößsr. Heute scheint zum erstenmal 
wieder die Sonne.

UnegS'Merlei.
N E  R itt«  dss Poarr Le 

Für ihre Verdienste in den K ä m p f e n  b e i  
T a m b r a i  erhielten den Orden Pour le merits 
der G e n e r a l m a j o r  v o n  La  T h e v a l *  
l e r i e  und die Majors K l o e b e  und v o n  
De l i - ü s .  Generalmajor von La Chevallerie 
hat als Kommandeur einer Infanterie-Division 
sich durch hervorragenden Tatendrang, sichere 
Führung und vorbildliche persönliche Einwirkung 
auf die Truppen in vorderster Linie ausgezeich­
net. — M ajor Kloebe eroberte mit seinem Re­
giment die Höhe 19V westlich des Vourlon-Wal­
des, welche er gegen zahlreiche Gegenangriffe der 
Engländer behauptete. Im  Verfolgungsrampf 
fugte er ihnen nachher überaus schwere Verluste 
bet. Major von Delms tat sich als Bataillons­
kommandeur durch vorbildliche Tapferkeit hervor. 
In  unermüdlicher persönlicher Einwirkung auf 
die Truppen bezwäng er mit seinem Bataillon 
im NaAam p den Feind bei den Kämpfen um 
Ort nnd Wald Bourlon.

Em Nachtrag Mr SkaH-rvak-Schlecht.
Eine bemerkenswerte B e r i c h t i g u n g  d e r  

e n g l i s c h e n  a m t l i c h e n  D a r s t e l l u n g  der 
Seeschlacht vor dem Skagerrak, die allmählich 
von dem ersten Eingeständnisse der Niederlage 
zu einem großen Sieg dx-r englischen Motte a n ­
gelogen wurde, bringt „ D a i l y  T e l e g r a p h "  
in einem den Verdiensten des abgesagten Ad­
miral Jellicoe gewidmeten Leitartikel. I n  ihm 

wird, entgegen der endgültigen eng!8schen Dar­
stellung, die feststellte, daß die englische Flotte 
das Schlachtfeld behauptete, unumwunden die 
RichtiAeit der deutschen Berichte, die dsn Ab­
bruch dsr Schlacht seitens der englischen Flott» 
meldete, zugegeben. Es heißt, Wer die Beweg­
gründe, die den englischen Flottenführer -um 
Abbrechen der Schlacht veranlaßte», hieri» 
wörtlich:

„Der Feind warf eins Ungeheure Streitmacht 
von Zerstörern und Unterseebooten in di« 
Schlacht, er war vom Wetter und vom Gefecht»- 
felde begünstigt, das auf der Höhe seiner durch 
Minen geschützten Häfen lag."

Der Verfasser gibt damit, worauf es ja  a«- 
kommt, offen zu. daß Admiral Jellicoe die 
Schlacht „ a b g e b r o c h e n "  habe und stellt gleich­
zeitig der deutschen Führung durch das Einge­
ständnis ein glänzendes Zeugnis aus. daß e» 
chr gelungen sei, durch den überraschenden Ein­
satz von Zerstörern und Unterseebooten im rech­
ten Augenblick der Seeschlacht die Wendung zu» 
entscheidenden deutschen Siege zu gebe».

GeEbstmoed ddros angstbAeW Wonutäackja 
Der frühere englische Oberbefehlshaber t«  

Mesopotamien S i r  V e a u  cha «  p - D u f f , der 
seines Kommandos enthoben wurde, weil er fSr 
einen erheblichen TeL der Mißwirtschaft in Me­
sopotamien verantwortlich gemacht wurde, hat 
sich in London mit Verona! da» Leben genom­
men. Er war nach England gekommen, um eine 
Untersuchung gegen sich zu beantragen, die aber 
noch nicht eingeleitet war.

Mannigfaltiger. .
s P n « l k  °i« e i n e r  S ch u l« .) Dem „Ober- 

schlesffchen Ikarier* zufolge «nistend Mittwoch 
Lo-inittag tn einer Volksschule d, « S n i g s -  
H ü t t e  ein kleiner Aellerbraud. Hierdurch ent- 
strrnd in der von 1600 Schülern besuchten Schale 
eine Panik. Zwei Kinder wurden erdrückt, 1b s« 
schwer verletzt, daß an ihrem Nuflomm« ge­
zweifelt wird; fe rn «  «mtden «v K ind« leichter 
verletzt.

l S i s e n b a h n u n f a N . ;  Im  Bahnhof U n t e r »  
b o r n  b e i  Ma i nz^f uhr  infolge falscher Weichem, 
stellung bei dichtem Nebel der Personenzug 124S, 
der von Mainz nach KSln unterwegs war, auf 
einen Nangierzug ans. Mehr«« Personen wurde» 
schwer »«letzt.

( Di e  ü b e r s c h w e m m u n g s k u t a s t r o p h «  
in» A u s t r a l i e n . )  Der Ha^enmeffter von 
M a k a y  meldet dem Mo-rtneministertnm draht­
los: Ein Zyklon und eine Springflut hat den 
Hafenplatz betroffen. Hierbeit wurden 1t Toto 
geborgen. Die Stadt hat nur für 10 Tage Le­
bensrnittel. Die General-, Central- und die 
Northern-Bahn- und dir Telegraphenlinien find 
unterbrochen. Die ,Regierung röstet ebne H i l f » -  
r x p e d t t i o n  aas. All« in Makay befindliche« 
Wersten und Zuckerlager find zerstört. D ir dort 
lagernde Zvck«meng« werde auf 800 000 Pfund 
Sterling geschätzt. D ie  S t a d t  P  » o l l s t S n -  
b i g  ü b e r s c h w e m m t .  Drei D a m p f e r  find 
verloren gegangen, andere Schiffe wurden schwer 
beschädigt.

'̂ ?0/r/§rH
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Sitzung
ÄMvttirkklkA'AkrstzMW

Mittwoch den 6. F ebrn«  1918,
nachmittags 4 Uhr.

T t t A k s o r d n n n g :
Feststellung des Haushaltsvlans 
de  ̂ftädt. Sparkasse für doS Jahr

2. Wahl von Mitgliedern der Jin- 
Mmmkusleuer - Votemschüsüngs- 
-onnnisrion für dir Jahre !Sl8 
brs !L20.

3. Nachi-MiNigimg von S00 Mk. zu 
Auvgtrö^Tite! 11/7 des Haus- 
Hallsplans der KLmmerewerwal-tnng.

4. Nachdelvilligrmg von 2500 Mk. 
Zu Ausgadttttel V/L « und von 
o00 Mk. zu AnsgabetiteL V/ls dei

 ̂ ^heuterverwaLtmrg.
Nackbew'Nigung von 7000 Mk. 
aus Ausgabetiiel 1/2 des Straßen- 
baust ockS zur Deckung der Mehr- 
wften für die Pflasterung der 

s ^ouen- und Bäckerstraße, 
v. ^uchbewilligunq von 306 Mk. zu 

Ar-Sgabemsl 11/2 des Haushalts­
plans der allgemeinen SchuLvcr- 

 ̂ rvalrung.
^ Nucrrbewillrgrmg von 400 Mk. z» 

AuSgadeÜte, V/L des Haushalt-. 
Plan- der 111. Gemeindejchule. 

o. ^achbewillignng von 300 M?. zu 
AuSgabetttel V/1 des Haushalts- 

q» Plans der IV. Gemeindejchule 
^  ^achdewiNigung von 327,20 Mk. 

Zu Titel IV/7 der allgem. Schul, 
vernmltung zur Deckung der Kosten 
l«r Sturmschüden am Zaun des 
DchulgartenS.

' 2uft»«mrnrg zur Gewährung eines 
«»lchufleS vo« 2000 M? an den 
«ern« Jugendschutz zur Gefelti- 
Sung von Dtnrmschäden.

' Invährnng einer einmalige« 
»rreg-teuerungszulage an die städt 
-ruhest andsdeamlen und Ruhe. 
standsichrer der städt. höheren 
Aw mittleren Schuleu und an 
Hrr Hrnterdliebene« entsprechend 

1» ^^aatlicheK Grundsätzen.
' Bewilligung erues Beitrage- 

da« 750000 Mk. zu den Kosten 
ttner neuen Straßenbrücke 
über die Weichsel i« Zuge 
der Seglerstraße und Ueber­
nahme der gewöhnlichen Unter- 
Haltung der Brücke gegen das 
Recht derBrückeageidrrhebung. 

"I Heranziehung van Grund, 
stücksbesttzern der Seglerftraßr 
nnv der angrenzenden Straße,, 
ZA DeitrSgen für die Kosten 
der BrSckenrampen snd die 
Verbreiterung der Segler-rahe 

»  ̂ d Kom.-Abg.-Gsi.
^  Festsetzung einer Fluchtlinie 

mr die Segler-raße Mischen 
ToppermknS. und Jesuiten

' Schaffung der Grelle eines städt. 
14 ^^"^Enhau-inspettvrs.

^ornahme der Ergänzung-wahlen 
sar dre unbesoldeten Stadt, Ste 
Harren Dietrich. Zaengner. Asch, 
Ackermann und Hentschel, deren 
Vahlzeit am 16. Mai 1918 ab- läust.
^«ntnirnahme »»,, dem Dank. 
A -'b -s  für die Ueber,endsng 

Hon,gk«che» «  die Frsu 
I« Kronpnnzefli».

- «knntnwnahme »«, der Mittel 
de; Stadlbam-micS, «och 

Welcher die Doppelieuftrr im 
und Oberlyzenm »ahezn

17 ^wtlich ttngesept find. 
^AMlniSnahme von dem Ergeb- 
wffe der Kaffenprüfunge« im

18 ^vnat Januar 1Sl8. 
Kenntnisnahme von dem Trgeb-

yesjchriqung des Siechen-
19 7 ? ^  Thorn-Mocker.

' S»r Verlängerung
^sPachrvertrage- über Fischerei- 
mw Elsnutzung im Toten Weichel- 
arm mtt dem Sch,Wahrer Josef 
StewnS?  ̂ auf weitere 2 Jahre 
vorn 1. April 19l8 ab und Gr° 

deS Pachtzinses für 
0" Stsrmtzung auf jährlich SOVMk.

20 Iffenlttche Sitzwug. 
-Eine Unterstützung-sache.
^honr den 2. Februar ISIS.

d e ^ . ^ D e r  Vorsteher
^tadtversrdnelen-Wersammlrmg,

Cch l e e.

!!

Derorvnung
betreffend Verbot der Ausfuhr von Zeichnung«« (Konstruktions­
zeichnungen, Eutwurfszeichuungen pp.f ohne Genehmigung der 

zuständigen Kommandobehörde.
Aufgrund des Z 9d des preußischen Gesetzes über den Be- 

logerungszuitond vom 4. 6. 185! und des Reichsaesetzes vom 
11. 12. 1815 (R.-G.-Bl 8 . 813) wird hiermit die Ausiuhr von 
Zeichnungen (Ä onstruklions Zeichnungen, Cntwurfszeichnüngen,
Schaltungsschemata, Rohrpläne, Werkstattzeichnungen, Blaupausen 
uiw.) ohne Genehmigu-'g der für den Versandort zuständigen 
Aommandobehörde (stellv. Generalkommando, Festungs-Gouvsme- 
ment oder Kommandantur) verboten.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die Gesetze keine höhere 
Strafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vor­
liegen mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 
1500 Mark bestraft.

Danzig, Thorn den 8. Januar 1918.
Stellvertretende» Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouvernenre der Festungen Lhorn »s».

Die städtische Stratzenreinigungsverwaltnng svcht

Arbeiter mit» Arbeiterinnen
für davernde Beschäftigung sowie einige als

Aufseher
geeignete Personen.

Meldung um 6 Uhr früh auf dem Wollmarkt.
Thorn den 25. Januar 1918.

Der Magistrat.

Der SrkMSsM UM M Zelte, Berlin
schließt

Mwcrtche flr Li««er»lsriizte.
Für Sommsrrübse«, Leindotter, Mohn und 
Senf werden anßer de« lohnende« Abnahme- 
preisen F l S c h e n z u l a g e « ,  für 
Senf außerdem eins D r n s q p r a m i e  

gewährt. Der Bezug oon Ammoniak für die Anbauer wird ver­
mittelt.

Für die hiesige Hegend kann besonders der Anbau von
Sonttnerrübsen «nd Schließmohn für bessere Böden, 
Senf «nd Leindotter für leichtere Böde« 

empfohlen werben.
Näheres durch den unterzeichneten Kommissionär des Kriegs- 

ausschusses.
Getreidehandelsgenoffenschaft Thorn

e. G. m. b. H.

Brennholz.
Mit Rücksicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 

den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend sein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Lrennstoffkarte gefordert wird. Brennholz 
in jeder Menge, insbesondere zerkleinertes Hart- oder 
Kiefernholz, am Pilze (Fernsprecher 609) ab.

Der Magistrat.

Königliche Maschrnenbanschnke Grandenz.
Beginn eines neuen Lehrganges lKlaffe lV) Ostern !918. 
Eintrittsbedingungen: gute Bolkssckmlbildung und mindestens 

3 Jahre WerkstallsraSiMt.
Für Kriegsverletzts besondere Vergünstigungen.
Anmeldungen werden bis 15. M är- angenommen.
Nähere Auskunft erteilt kastenlos der Direktor.

KLniMmI vr. V ar8vdLller's Wz,,8!rl!1
in Ssolbad yohtnsalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preise.
2 > r  B - N > , . f , n > „  <UI«r »rt. F .I«»»  ,« I  Beslrtzunge»!. chr.nischs 
Für Arlv!»NSIsll Kronkhetten. SchwSchezullLndr re Prospekt frei.

Die „Gemeinnützige Gütervermittlnngsstelle" 
der deutschen Banernbant für Westprevtzen, Gesell­
schaft mit beschränkter Haftung zu Danzig ver­
mittelt den

Ä l M  MÜ M n f  IM 8i>W k»
NnvkU i« Ler Wülsz BMkW.

Test. Angebote und Anfragen sind zu richten an:

die deutsche Bemernbauk, G. m. ü. H. 
zu Zanzk,

«smelnniitzig« MterosnnittlungssteNe, Ärebsmarkt 7/8,
(Rarffeisenhaus)

k-18088 Mark
z. 1. -. !8 au? sichere Stelle zu vergeben 

Angebote unter z». ZjK die Ge° 
chöfls ekle der ^Dresse".

Ziilbk ss PrÜerskSll sbjsgebks.
Wo. sage die Getchällsn. der „Prssie"

» « » d S O S V O «  K G K S G G G S S G «
pisnss ::
ttsrmsrrmms W

H

Z

aus krjsäövsmslsrisl von erslsu kirmsu,
t i s t  noob in  grö8K l6r ^ u s iv a d l

8. SommarkslÄ
klunttlot-lv-VroWlinocki nnx

M is a d s tk s tru ü M  5 6  l 'L rn x p reeb e i- 883.

G
G

G

I
G
O

A  K E A K K A S S »

ZtkSksstzgkdstk.
Gesucht für ein M orgen großes 

V o.w e k erfahrener. Zuverläjsiger, ein- 
achcr verheiratersr

krsaltt,
auch K'ieqsveschädlgicr.

Gest Angebote mit Jeugnisabschrlsisn 
unter O . 3 Ä 8  an die Gefchilsts'telle der 
..P resse .

Vor Lrois Vinllondnk'x 08. -
dssirsiestti t̂, rur Vsr'sop^un  ̂ seiner Sestver- 
unck Zest v̂erstss-deiter in cken LleinkoLilenxr'udeu 
unck llürwnv/ei'ksn umksnAreieks

^ndau- u. l.i6fkrung8vsr1rägs
üdsr krLK» unck --GrrdsrgSMÜDG süsr 

19 i8 kdLuseklisssvn.
Kitts iwokt dskl an äsn vitzlsr- 

oäsr
U s M m N N N  S v r i n r U I

Ln tzSinÄrrrrkvirg VL-
Lu seuäsu.

L vn te ilt Iier I-nnffrat,
VL.

G

G

Dem geehrten Publikum in Stadt und Um­
gegend die ergebene Mitteilung, daß das

Pelzwaren- vnd MützengeschSft von 
S .  S e k s r - ,  Breitestraße 5,

auf Fa. N . S v k ü lL  übergegangen ist und in 
unveränderte^ Weise weitergeführt wird.

L L . S o b l ü t L .

*

G

Zahn-Atelier
L-MDSÄ LS!msk, Dentistkn,

Breite?tr. 25, I (neben Laf6 >«nvuk).
Sprechstunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12.

Für DeamLenvereine uud MMtär 20 v,, Rsdatt. — Telephon 229.

SteuererMrungsbuch.
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklärungen und der 

VermägensanZeige. M it ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be» 
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Ve. .fnr« st. rsr. poi. Kurt ?ssvKLs- Gerichtsaffeffor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von Berlin.

"AUaemekne Ausgabe 1- 32« M 1.8« MS.,
«ASgabe L S2L für ian-»che Verhältnisse z« 1.8« Mk.

WarermmfatzCLeuerbuch.
Abschriften der iährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Jun i 1916, mit aus­
führlichen Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtigen Geschäfts- 
ergebmsse, von Ve. inr. ot. ror. poi. Kns't. S»v8skksp Gerichtsaffeffor 
Ler den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin.

Preis 1.8« Mark. —  —
Zu beziehen durch

O. Douchromski'lrise Änchdrirärerei m Thorn»
» Katharinenstraße 4.

stör mein Et enworengejchSfl suche tch 
zum sofortlgen oder späteren Eintritt 
einen

Lehrling
chlt guler GchiltÄ!dlin.)

Ordent'ilNp«

K u t s c h e r
stellt sofort »w .1.

Altstädrifcher
Orden tiicher

Nrüftkgsr

MaleigehMen
stellt ein L?. 8t6j8bröe!!Si', Ma!ermeister, Barlieitfô e 'Z.

Unlierer Schreiber
(Kontorist) von sofort gesucht.

Anstevote unter Ztz. 3 L 7  an bis Ge- 
Ichätrsstette der „Presse". ___

Eulpsessie: 
Stichs:

Lcindwirtin und 
Amme.

Kinderfr!^ Stütze. Köchin, 
Stuben-. Alleittlnädchen, 

s-iWik K-'Schre lind Londmädchcn für 
Trorn andere S tädte und Güter.

U»»nrr, ksöh»rrrr.
gemerbSmützige Steüerrvermittterr«.

Rutscher
undMbeiter

^oforl aeüichr.
K otM sb l l i s W a  KaoLZ.,

Seqlersiratze 3^

Uutseher.
guten Pferdepfleaer. sucht zum 1 April 

oder früher
Zuckerfabrik Neu - Schönste,

Sehönsse Weripe 2.___

» Ä  lR  S Ä s '
von sofort gesucht. Partstrahe 6, r.

Hausdiener
für grotze Ausipunnung und Kolonial« 
Warengeschäft sofort aejucht.

k.ivkvlrsis.

AW M k.
attlolui periekr jn Stenographie und 
Schreibmotchine, Mr hiesiges Büro sofort 
eiucht Ausführliche Angedole mit Ge> 

haltsanjpriichen unter X.- SS8  an die 
Gê chättsitette der „Presse-.

Rett», junges MMkll
mit däherer Schulbildung für 2 Kinder 
gesucht.

Auoebote unter 'N . 3 2 4  an die Ge- 
'chvftsitette der .Presse".WlW m W.
die auch oll Gänge beim§r, sucht

Thorner Dampfmöhle
Ü-n-N L Thorn.

§
S»

S«s-»-

ang«. 1 seit
dsui » 187t.

S s l d s  S«f«snekvrssr, 
K viis k r k sn Ä v r tlsr .

Ottert«

M l s e k m s n n ,
vsm . Pj/pe.

Eine durchaus gewandte

üarnisrerin
im Pliytoch für die Ad-ndttunden -«! 
gutem Verdienst sofort gesucht.

Schriftliche Meldungen unter N. 812 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

!sk küül
suchtZWllge, ruverl. Mäklerin
aus der Ledensmittetdranche von sofort 
oder später gesucht.

RL Inkrr!ä Hstsl,
Tdo'n-Mocker. Lindenltrahe 40.

Fraulein
zm» Platzan»eijen für die Sonntage 
»tetz gesucht. SoküL rank»»,» ,

- __________ S'dlokttrahe S.

Lehrlraulein
für mein Kontor ioforr oder 1 4. gesucht.

^ ,2» l Krs-V8ß«S«

SkiiiliiiRes MWe»
-sr Bed»e«ung der Dampslnange! sofort 
gesucht. ..N äslorE L ««",
Färberei, chem Reiniguna Weitzwäscherei.

in allen Hausarbeiten
«nd Küchen erfahren, 

für Llrere Dame zum !. März gesucht. 
MrLduvgen von lS bis N Uhr vor«.

Lkkstädt. Markt lS. 2.
EZne perfekte

Köchin
von sofort, auch durch Vermittlung, -efucht.

SleuNdl. Marll i, 1A.
Für ttemen Hau-hott »ud -uoerrSfffg^
ordenti. Bedienung

für < Stunden am Tags gesucht. Meidg. 
von 4—8 Uhr Brom derflersir. l 98 L.

Für kmderlosen Haushalt sofort

NukwZrterln
für den Vormittag gesucht

llß»«r»Sv»»eUr,n. MeNenstr. S6. 2.

Rukwartelrau
2 mal. fe 1 Stunde, in der Loche Dr 
kleinen Haushalt a« Wtlhelmsplatz gef. 

Wo sagt die Seschüftsft. d. ,Preffe".

NulwSrterin
tagsüber oder für drü Vormittag «U 
Esien gesucht.

TaMraße 48. 3 Treppen, link!».

Aufwiicierin
ssrchev von sofort

Ve-Hv«» Brückenstk.

Aufwörterm
für dte Bormittagsstundea gefrrcht.

L . Ae-Kttt», Breiiekratze L.

eine Wllmtlck
von sofort ge'uche. Schtüeritrahe 8. 3.

Aiik Aiilnäsiellii
wird von sof verlangt Gerderftt. 27, 1»

Jüngeres. rt»,1«ch*s
Mädchen

wird von sofort gesucht. Schillerst». 18.
/L -s - lü S »  KSchm. Mädchen für 
V r m z e .  Alles, «zch Mädch» 

vom Lande.
HH KINÄ»

Ae»eedLnkÄi-.ige GsellenvermiMse-tt,
Ldoxn. BäckerMatze 1l.

Hypothek, möglichst 1. oder L. Stelle, 
oon gleich oder später -u vergeben. 

Angebote unter HZ«) 2 NL a» die Ge.
schSftsitelle der „Preise"

4VS0 Mark
auf Hyporhek zv serg.bsn.

Z. kLvkrslL. Cnlmer Chaussee 82.

I.Q86
zur ?8 Berliner Pferde-Lotrerte. 8 ikhmrg 

am ßl und Z2. April. 50-2 Gewinne 
im Gesamtbeträge von 70000 Mark, 
Hauptgew. im Werte oon W 690 Mk» 

zu haben bei
Ovnsv^ov^slLL,

künigl'cher Lotjerie-Elnnetnner, 
Kalharlnenstrahe 1 Ecke Wilhelm-platz, 

Fersjpr. S4L



k

für Kleider, Musen, Jackenkleider
Frühzeitiger Einkauf setzt mich in die Lage

Seidenstoffe in nur Wen U aM m
preitzmatzig Mieten zu können

 ̂  ̂  ̂ -

«esnn »ke», va»»»S n« IIg , 
:— z - r s t i s  k s t s tS tg s n !

Z s Ä s r  I r s n «  »I«I> v » » » L 8 « « U g  
^ ^ g k s t k s  d s rs ü S Z s i»  s

A  ^ F W W  8  r W H U W ^ S L B W  Zm M s ^ r s  v v n  M Z W N  M

W f f V S  § G M M G S ' S ' E 8 Z E  T H b k ' l l  Z S G ,
H A S lÄ E N D  «« ,?  --- n .  1 0«S,0S ! 1 N ru e Ä rs rk s t«
-? V s p p ie k  7 0 ,6 0  1 Ltsncklukr
1 p k » ! « § r .  k p p s r s i  — 1^. chS.VS 1 S uttseie«
1 Ä e m d A N Ä u S ,r - -  I« . 7S ,G S 1 S p s r n g ls » .

Odi^e Vuebskal̂ en riobta§ §e- ! 
orävst, erZei.en ck«v î Lmsr» ! 
äsL Zevralerr Uitarbsiters ckss

ers 1 - k'elclw LrrestsII 
v. 81nckeQbui'§s.

.leäerwLvrl, l!er̂  äisss ^nkZLds löst, erllMt ZrLt.iL unä obue jeäe VerpMcchtnvA ^.ureckt s.uk odiZs kreise, äis verteilt vsräen. ver 
ilerrniv cksr VerteiluvZ virci t>ê s.vnb ZeZederr, ^vt^ort in 4 IVo beu erteilt unck r?L.rm cksr kreis Lnm .̂bllolsQ rnr VerküZnuZ stellt. 

Die IxtsuvZ muss irr einem versellloLsenen, î-LviLiertev LriekumselilriZe, mit ^rrZairs Ikrer ZevLUSU, ckeuttiob ZesslirielieLeu ĉiresse 2uZe§rivlit 
xvsräsrr. knr fscko v/eitere Zeviinsekte ^.vsküntt ist kür korto. Dru'iLSLeüerl, LLÜrelklobri usv. cker kHsurrZ küeüporte keiLliküZeo. ^Vir mLeüen Zrm̂  
llesonckerL ckarauk LukW6r!rr>LM, ässs v̂ir in rruserm neuen kros^eirt üe  ̂mnt Zeilen, ver üerm letzten krelsLNsseiireiven äre kreise erünlten üat. 

.̂äresLen aus ckew keiäe Durren nieiit berüeksieüriTt ver.lev. 8eüreiben 8!e ncxrb deute Lv - «
v r s r s r S e k L  V s r i s g  „ S r u n s v l g s "  K s - s u s s s r k M G S Z  v .  « r .  I S A .

und werden Neubesohlungen, Absätze, wie sämtliche Ausbesserungen schnellstens 
und sanbsr ausgeführt.

Die Annahme und Ausgabe des ausgebesserten Schuhweckes erfolgt von 
8 Uhr früh bis 6 Ahr abends.

.Telephon 709 BaZsrstraße 28.

Wetz-, Wirk-, SLM- 
rrnd SchnWgrm- 
BekleiduugsMe.

Wir bringen in. Erinnerung, daß 
er!«. 1. Februar 1918 alle Geschäfte 
für Web-. Wirk-, Strick- und Scdrch- 
waren, sowie, Hausierer und Maß-- 
schneid:;, i Schneiderinnen. Modistinnen) 
Amtliche Bezugsscheine, die nc im 
Monat Januar vpn ihren 'Kunden 
i kupkangerr haben, an die Bezugsschein- 
A-isfertianngsstelle 1, Löindstraße 5,2, 
ebnllieferu haben.

D e r M a g is t r a t .

' / Wm'mmg
dgtTM W NZbstchl.
I n  den letzten Tagen haben sich die 

'?-7 langen über Verluste au Lebens- 
^karten durch Taschendiebstähle 

i.-.uMlend gemehrt. W ir fordern die 
Äi iwohu'rschmt aus, bei Einkäufen 
und wiI'tigeu B ''orguugcu ihr Augeu- 
u:erk ganz besonders auf die Lebens- 
'.luitülkarten z:r-richten, da für abhanden 
gekommene oder verlorene Lebens­
mittelkarten kein Ersatz geleistet werden 
karrn. >- >

Der BerkriL der Lebensmittel­
karten bedeutet Hunger I

Thoru den 1. Februar 19L§.
T e r  M a g ts t r a l.

lüiLtt- f
W M -  , 

W l j s l M '

in vrima Quaiiläten.
sowie alle lechn. Artikel«

sofort lieferbar.

LiriiW. Wißiilkn-Mellszk
„ V S H ß O M " ,

Thor».
M auerftratzo 1, — Telephon 171-

Markenfreien

Waschsxirakt
„Pauiano",

vsrzüyKch !ür alle Re>ni«ungszwoSs und 
zum Waschen von äsch-, empfiehlt

»< kni-r«-i> ^  t«

Zlkiühslj - A k k u s .
für den Raummeter Erlen AZ Mark, 
L>Lubben 30 Mark ab Pwtz.

M it Awwhr ; teurer.Z". erfragen Nosettowstraßs 6, 1.

Am Dienstag den 5. Februar 
1918- nachmittags 3 Ahr- findet m 
der Säuglingsfürsorgestelle, Gerber- 
straße 17, die unentgeltliche Unter- 
kychLNg aller derjenigen SäugUnge- 
die sich in Kost und Pflegestellen be- 
finden, durch Herrn kö'nigl. Medi- 
Kinalrat V ^ .  V / t t L l n §  statt.

Lkndere Sauglärgc sind in diesem 
Termine nicht vorzustellen.

Vollzähliges und pünktliches Er­
scheinender Pflegemutter usw. ist er­
forderlich. Die 3 Mk. monatliche 
.HrLegsteuerrmgszulage wird an Pflege- 
mürtsr der von der Stadt unter- 
Uebrachten Säuglinge nur unter 
diesen Bedingungen gezahlt.

Der Magistrat.
ZMÄerzulage für 
KolzMuhrstserde.

Der Magistrat ist ermächtigt, den 
Pferden, die aus den Wäldern Holz 
abfahren, das für unmittelbaren oder 
mittelbaren Heeresbedarf, für Gruben­
holz,, für die Papiersabrikatkon, für 
Eisenbahnschwellen und Eisenbahn- 
waggons, Kisten, Fässer, Holzsohlen 
und Azetonhölz bestimmt ist, Sonder- 
Magen au Hafer zu bewilligen Die 
Zulagen sind an den Holzabfuhr- 
unternehmer nach der Zahl der von 
ihnen zu leistenden Gespanutage zn 
verteilen. Der Höchstsatz der Zulagen 
^rr Pferd und Gespauntag ist 1,5 Pfund

Leber die Anzahl der Gespanntage 
Klud. von den Holzabfuhrunternehmern 
Bescheinigungen der Forstrevier- oder 
^emeind-oerwaltung zu verlangen. Die 
Bescheinigungen müssen die Zahl der 
beschäftigten KserdeHmd die Gespann- 
Lage enthalten und ferner Angaben 
darüber, von wo, wohin und für welche 
Zwecke das Holz abgefahren wird. Der 
Tag der Ausstellung ist anzugeben 
und die Unterschrift des bescheinigenden 
Bsamten unter Beifügung seiner Dienst- 
stpllung oder seines Amtscharakters 
beizufügen.

Soweit den Holzabfuhrunternehmern 
ssröstgeernteLer Hafer zur Verfügung 
steht, haben sie diesen für die Zulagen 

'zu  verwenden. Soweit das nicht der 
Fa ll ist, 'sehen w ir einem besonderen 
Antrage entgegen, damit tvir veran­
lassen können,' die Menge zur Verfügung 
W stellen.

Thorn den 31. Zanuar 1919.
D e r  M a g is t r a t .

Empfehle bei Bedarf
Zink-, Eiche», und 3mt.>

Arge.
8 I«Hvii»8kr, Thor».

Hettigegeiftstraße tt

. L  1A
1 .-st*-

sehr billig.
S. LrALLSMsLt, Culmerstrafze 24

Waschen Sie
mit meinem tausendf. erprobt., ungenehm.

Schmierwaschmittel
und Sie werden sicher überracht und zu­
frieden sein; ca. 10 Pfund Eimer 
S.S5 Mark.

L .  Q i ' ü r r s i ' 1 ,
B srlltt ^7. 84 , Weinmeisterstratze 4.

gibt ab
Thsrmr Bköüsbrik.

G. nr. b. H.
KattoffelsSaleg aSMvie».
Wo. sagt die Geschähst, d. ^Vresfe".

Ein Wohnhaus
mit 6 Wohnungen zu verkaufen.

.S. F6«vli>8LkL. 5iurzesLraße 4 
Wegen Todesfalls ver^nfe ich mein

Grundstück,
22 Morgen, Gebäude gut erhalten. 

8e!lmer§e!l. SchSnwatde. Kr. Thorn.

Herrenpelz.
Biefamrückenfurter, neu. zu verkamen. 
____  Klofierstraße 20. i. rechts

Schwarz. Pelzhut (§ZO. 
Stubsniänser zu nsritz

Zu srfr. in der GeichMsst. der „Presse".

MWUüWre
(12 Pers) umständehalber zu aerkausen. 

Zu erfr. in d̂ r GsschäfLsst. der „Presse"
Gardinen- neu­
em Grammophon m it P la tts«, 
ein PeLroLeumLrünl?uchier, 
ein Kanone, Heizofen, 
eine elektrische B a tte r ie  kornpLett- 

fü r  ZimmerSeleuchtung, 
zwei Kamnchen-Käfige 
oerkoufr preiswert

GrmtdsttjZerflrLrüi> 78. pa?'tsrre. 
Gut erhaltene Velrolerrmhattgeirrmpe 
zu verkaufen. Zn eriragen in der Ge- 
fchLftsstelle der P̂resse",

Buckdittvee!
H kK MZ WtzeWOckel

abzugeben.
Angebots unter V. 284  an die Ge­

schäftsstelle der..Presse".

l  ArbeWpierS.
zu verkaufen. Gcchlernraüs 4.

UWUM-W«
sind zu verkaufen.

Bergstraße 8, mr Hinterhause.Ein FMey edlsr Raffe,
tt « Jahr äst steht preiswert zum Lerk. 

Q sdrörrnkV. Grundbesitzer. 
Deutsch Rsgars, Post Leibitsch, 

Kreis Thorn.
Wnrr »»!> M»e

zur Zucht verkauft
W, ZloLisrls.Znr Zuckt

zwei Hanse 
und ein Ganter

zu verkaufen.
Gut Lzernewrtz. Thorn H.

Thorn I I I .  Mellienstr. l lO, steht ein

starker Handwagen
zum Verkauf.

1» künlk« seiner

AW?L « W - Ä . 
RMS KW «

in Thorn zu kaufen gesucht.
Angebote unter LK» 329 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Eine Britsche
mit ausheobaren Poiftersttzcn, für Ge­
schäftszwecke geeignet.

ein Wagen
mit vsrschlLetzbarem Kasten, als Brot- 
oder Milchwagen verwendbar, wenig T«Kraucht, billig zu verkaufen.

8k. ArLßsrRk'A'«««, Thornr-Mocker, 
Lindenstrasts 10 W m M  - H rM U

gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Aligebote' mit Pr eis unter N . 33Ü 

an die Geschäftsstelle der- „Presse".HMtckFwW!!.
tadellos erhalten, auf neuen Rädern, 
preisw"rt zu verkaufen.

V. Logs L 6ü., Thom,
Fernruf 13L. t

Gebrauchtes, gut erhaltenes

- Klavier
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 3 M  bis Dieus-
rg an die Geschäftsstelle der »Presse?«

Seradetta,
Rotklee,
Weitzklee,
Wöhrensamen,
Nunkelsomen,
Wrttckensameu

kaufen

U.logsLLs
LhorA. Fernruf 135.

Ein noch gut erhaltener

MderlMtlieWiM «E.»
zn kaufen gesucht. Angebote unter V ,  
NOT an die Geschäftsstelle der „Pressê

Suche zu kaufen gebrauchten

Kinder - Sportwagen.
Angebote unter LL. 31V an die Ge- 

fchäftsitelle der „Presse-.

Ein alter Reisekorb
zu kaufen gesucht. Angebote unter K- 
FLb LN die Geschäftsstelle der ^Preffe^

Suche zu kaufen

Rasierapparat „Wette",
neu oder gebraucht. Angebote unter 
30 9  ün die Geichaftsftelle der .Pressê .

Ein gut erhaltenes, vierspänniges

R o t z w e r k
sucht zu kaufen ttn d n lL ,

G r. Bosettdorf b. Schar««?-
Zu kaufen geruckt ein ut erkalrener

W M  I M W » ,
l- und 2 spännig. < i„ -  ir» » » .

G«. Roi,an bei Ta««>^

, Misse. ttsgenSe Ziege
zu kaufen gesucht.

Angebote unter ER. 314  an die Ge* 
schäfLsttelle der P̂resse" erbeten.

Me ZWWW».
tmPliche Gebisse. Herren» und 
uhren. sowie Brillanten kaufe nock 
höchst. Preisen. Juwelier k '«8»«soll»  

Brückenstr. 14. Tel. ^

V M M  t z « W
kaust Brückenstraße 2Z


